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Liebe Freundinnen und Freunde der Offenen Ju-
gendarbeit Dornbirn!

Der vorliegende Bericht über die Tätigkeiten des 
1991 gegründeten Vereins OJAD liefert eine Über-
sicht, was eine Offene Jugendarbeit alles machen 
kann. Lesen Sie selbst. Eines der wenigen Themen, 
welche wir nicht aufgreifen, obwohl der Bedarf da-
für aus Sicht der Jugendlichen gegeben ist, ist das 
Thema: Wohnen bzw. Notschlafstelle. Da gäbe es 
einen echten Bedarf, wie wir aus der Praxis unserer 
Jugendberatung wissen.

Dafür haben wir im Berichtsjahr 2018 wieder drei 
neue Schwerpunkte aufgebaut. Da ist einmal das 
mittlerweile allgegenwärtige Thema Digitalisierung, 
welches wir unter dem Begriff OJAD 4.0 nunmehr 
aufgegriffen haben. 3D Drucker, Makerspace und 
Vinyl Cutter sind der „volle Renner“ bei den Ju-
gendlichen. Das Thema Lehre fand nach längerer 
Planungsphase Einzug in unser Angebot. Mit dem 
neuen Projekt „Lehre Up“ können Anwärter auf eine 
Lehrstelle Grundkenntnisse erwerben, außerdem 
die Berufsschulfächer Deutsch, Mathe und Englisch 
vertiefen. In Zusammenarbeit mit den Lehrbetrieben 
und Berufsschulen können Jugendliche eine Lehre 
machen, sich (wie bei allen OJAD Projekten) auf 
freiwilliger Basis in ihrer Freizeit weiterbilden und 
sich die benötigten Fertigkeiten auf lockere und fast 
spielerische Weise aneignen. Das dritte neue Pro-
jekt der OJAD Familie ist der neue Mädchen*treff 
in der Bergmannstraße 1. Anfänglich unter der Lei-
tung von Johanna Berktold (Mutterschaftskarenz) 
und nunmehr mit Katharina Kohler als Verantwort-
liche geht der neue Mädchen*treff im Herbst 2018 
in den Probebetrieb.

Vorwort der Geschäftsführung
Dr. Martin Hagen

Bleibt mir noch den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern zu danken für ihren unermüdlichen Einsatz in 
ihren mitunter aufregenden Tätigkeitsfeldern. Den 
Vorständen danke ich für ihre ehrenamtliche Tätig-
keit für die Jugend, also für die Zukunft! Der Poli-
tik und Verwaltung gebührt Dank für Unterstützung 
und ihr Vertrauen. Am meisten möchte ich den zahl-
reichen ehrenamtlichen Jugendlichen in den Treffs 
und Werkstätten, im Kulturcafè Schlachthaus, der 
Arena und im öffentlichen Raum danken für ihre 
Mithilfe, ihre Heiterkeit und jugendliche Frische.

Meine Empfehlung zum Schluss:

Reden Sie jeden Tag mit jungen Leuten. 
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Vorwort des Vorstands
Beate Hartmann und Andrea Sandri

Für Chancengerechtigkeit und ein gutes Zusammenleben
Was kann die offene Jugendarbeit mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern?

In der Wirkungs- und Potenzialanalyse der OJAD in 
den Bereichen „Chancengerechtigkeit fördern und 
Zusammenhalt stärken“ schreibt Dr. Simon Burt-
scher-Mathis, dass das zentrale Alleinstellungs-
merkmal der kompetente Umgang mit Diversität in 
Form von Zielgruppen- und Ressourcenorientie-
rung bildet: Alle Jugendlichen sind willkommen und 
werden mit Respekt auf Augenhöhe behandelt.
Wie sehr sich die Jugendlichen angenommen füh-
len, haben wir bei der Präsentation der Analyse von 
diesen selbst erfahren. Auf eindrückliche Weise 
schilderten Julia, Julian, Fabio und Amro, wie ihnen 
die OJAD geholfen hat, ihren Weg zu finden. Wir 
waren tief bewegt von ihren schwierigen Lebens-
wegen und danken allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für ihr Engagement, ihre Einfühlungsgabe 
und ihre Professionalität.

Sich schnell verändernde gesellschaftliche Heraus-
forderungen erfordern immer wieder neue Sicht-
weisen und Projekte: LehreUp, Denkbar, OJAD 
4.0, Kriminalprävention, Mädchentreff, OJAD Farm, 
Blitzventil und Makerspace.
In all diesen neuen Angeboten zeigt sich laut Dr. 
Simon Burtscher-Mathis die anerkennende und re-
spektvolle Haltung von der Geschäftsführung bis in 
die alltägliche Praxis der Jugendarbeit. Diese an-
erkennende und respektvolle Grundhaltung gegen-
über allen Jugendlichen ist Teil der Unternehmens-
kultur und als Haltung bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern internalisiert. 
Diese wertschätzende Haltung macht es uns leicht 
im Vorstand mitzuarbeiten und erfüllt uns mit Stolz, 
Teil der OJAD-Familie zu sein. Wir möchten euch 
allen dafür danken.
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VISMUT
Vision Menschenwürde und Toleranz

Junge Halle bei der Dornbirner Messe

Offene Jugendarbeit ist offen gegenüber Menschen, Gruppen, Szenen und Kulturen und bietet Raum 
für Erfahrungen, Experimente und Erlebnisse. Sie ist Experimentierfeld in einer entscheidenden Le-
bensphase, in welcher wichtige Bildungs- und Lebenskompetenzen geformt werden. Jugendarbeit ge-
schieht in Form einer Koproduktion zwischen Fachkräften und Jugendlichen. Sie ist sowohl Sprachrohr 
für die Bedürfnisse der Jugendlichen, als auch Übersetzerin gegenüber der Gesellschaft. Unsere Mit-
arbeiter*innen stehen im täglichen Kontakt mit den Jugendlichen und unterstützen sie auf der Suche 
nach ihrem sozialen und wirtschaftlichen Platz in unserer multikulturellen Gesellschaft. Im Sinne von 
Empowerment erkennen wir subjektive Ressourcen und fördern Eigeninitiative und das Übernehmen 
von Selbstverantwortung. Jugendliche sollen die Erfahrung machen können, dass sie ihre Lebensum-
stände mit Eigeninitiative und Engagement gestalten und verändern können. Dabei orientieren wir uns 
an ihren Lebenswelten mit ihren Interessen und kulturellen Ausdrucksformen. Der Zugang erfolgt einer-
seits über ein vielseitiges Angebot im Freizeitkontext, d.h. über szenenahe Jugendkulturveranstaltun-
gen, und andererseits durch das Prinzip der Niederschwelligkeit, Freiwilligkeit und der Mitbestimmung.

mitreden

mitgestalten

mitfeiern mittanzen
mitessen mitbewegen

mitpflanzen
mitmachen

Vom 5. bis 8. April 2018 fand die fünfte Vorarlberger 
Frühlingsausstellung „SCHAU!“ in Dornbirn statt. 
Auch dieses Jahr war die OJAD in der Jungen Halle 
mit vielen Attraktionen vertreten.

Neben dem beinahe schon traditionellen Tischfuß-
ballturnier gab es wieder ein vielfältiges Bühnenpro-
gramm mit internationalen Tanzgruppen. Des Wei-
teren präsentierte Job Ahoi das restaurierte Bösch 
Boot und am welcome.zu.flucht Stand gab es ein 
Quiz zum Thema Flucht und Integration. Ein weite-
res Highlight für Jung und Alt war die VR Brille, mit 
der man in die virtuelle Realität eintauchen durfte.
Um das leibliche Wohl kümmerte man sich an der 
OJAD Bar, an der coole Drinks ausgeschenkt wur-
den. 
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Hip Hop-Workshops
           
Mit dem neuen Semester beginnen auch wieder die Hip Hop-Workshops.
Der erste Breakdance-Workshop fand in Kooperation mit Schüler*innen der MS Dornbirn Markt am 08. Ok-
tober statt. Darauf folgte ein Graffiti-Workshop mit einigen Jugendlichen des Albatros-Projektes.
Jeden Freitag von 19 Uhr bis 22 Uhr finden im Jugendhaus Vismut Breakdance-Workshops für Fortgeschrit-
tene statt, jeden Mittwoch von 16 Uhr bis 17 Uhr gibt es im Jugendhaus Chillout in Höchst Breakdance– 
Workshops für KIDZ (bis zu 14 Jahren).
Graffiti-Workshops und Hip Hop-Tanzkurse für Anfänger*innen können auf Anfrage organisiert werden.

MOT-Autumn Jam Salzburg

Am 05.10.2018 war es wieder soweit: Es ging nach Salzburg zur MOT-Autumn Jam, mit den Vismut Break-
erz und der Undadogzz Crew. Organisiert wurde das Ganze von der MOT-Crew (MOT für My Own Thing), 
ausgehend von dem jungen B-Girl Eli.
Angelehnt an die weltbekannten „New York Block-Parties“ und inspiriert von der „Ruff Enough Jam“ fand das 
Spektakel in einer leerstehenden Villa statt. Ohne jeglichen Konsumzwang und Leistungsdruck gehört das 
Autumn Event neben Hip Hop Jams wie die Real Deal Jam, Ruff Enough, King of Concrete, uvm. zu den 
„Realsten“ und autentischsten Hip Hop-Veranstaltungen Europas und weltweit.

Bis zu 70 Besucher*innen waren mit dabei. Künstler*innen, Mc`s, BBoys und BGirls aus ganz Europa ver-
sammelten sich, um gemeinsam zu tanzen, sprayen und sich auszutauschen.
Deejay Sophisticated-T (aka.TomSun) und Deejay Jonny Walkerz sorgten für die Beatz.

Graffiti-Workshop mit der MS Marienberg

Schülerinnen und Schüler der Mittelschule Ma-
rienberg durften sich auf einen zweittägigen Graffi-
ti-Workshop im Jugendhaus Vismut freuen.
Nach einer kleinen Einführung über die Geschichte 
des Graffitis und den rechtlichen Auflagen vom Spray-
en, skizzierten die Schüler*innen ihre Schriftzüge auf 
Papier, bevor sie zum ersten Mal eine Spraydose in 
die Hand nehmen und ihr künstlerisches Talent auf 
einer Leinwand ausdrücken konnten.
Mit dabei war auch “Trust”, ein Writer der Vorarlber-
ger Graffiti-Szene.

Hip Hop & Ruff Enough
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Hip Hop Elements

Am 01. Februar veranstaltete die Offene Jugendarbeit Dornbirn in Kooperation mit der Tanzcrew One Step 
Ahead unter Anleitung von Racquel Del Rosario einen Hip Hop Workshop im Jugendhaus Vismut.
Jugendliche der Musikschule Bludenz durften an einem Graffiti Workshop und Breakdance Workshop teil-
nehmen.

Waaking - Ein fast vergessener Diskotanz

Am 03.11.2018 fand in der Offenen Jugendarbeit Dornbirn in Zusammenarbeit mit Waacking Austria die 
erste Waackingveranstaltung Österreichs statt. Waacking, eine fast vergessene Discotanzart aus Los An-
geles Gayclubculture, wurde an diesem Tag wiederbelebt. Mit Tanz- und Gesundheitsworkshops stiegen die 
Teilnehmer*innen in das Thema ein und setzten es dann am Abend anhand von Jams und Battles um. Über 
60 Personen, davon 40 Jugendliche aus verschiedenen Bundesländern wie Salzburg, Wien, Tirol und auch 
aus Deutschland waren an diesem Tag anwesend und sorgten für eine tolle Atmosphäre. 
Die Ziele des Tages waren: Soziale Kompetenzen zu fördern, Selbstbewusstsein zu stärken, die Community 
aufzubauen, eine Plattform herzustellen, um sich österreichweit auszutauschen, Akzeptanz und Selbstak-
zeptanz zu erarbeiten und vermehrt zu entwickeln und natürlich um Spaß zu haben. Alles in Allem war es 
eine rundum gelungene Veranstaltung, die viel Freude bereitete.

Im Graffiti-Workshop lernten die Jugendlichen die 
Geschichte und verschiedene Kunstformen ken-
nen. Anschließend durften sie ihr eigenes Graffiti 
sprayen.
Im Breakdance Workshop wurden dann neue 
Moves ausprobiert.
Die Schüler*innen hatten bereits durch ihre Tanz-
trainerin Racquel Erfahrung im Hop Hop-Tanz. 
Durch die Workshops konnten sie ihren Horizont im 
Hip Hop erweitern.
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Bereits zum 15. Mal fand das große, bunte, abwechslungsreiche Jugendfestival „Csiperó“ in Kecskemét 
(Ungarn) statt. Die Offene Jugendarbeit Dornbirn wurde auch dieses Jahr herzlich dazu eingeladen, mit 
einer Gruppe Jugendlicher bei diesem Spektakel dabei zu sein.
Ein buntes Programm erwartete die Jugendlichen während der Jugendbegegnung: U.a. eine Stadtrally quer 
durch die Innenstadt, Drachenschifffahrt auf dem See, Picknicktag mit vielen anderen Jugendlichen aus 
den verschiedensten Ländern Europas neben dem künstlich angelegten Hügel (auf den die Jugendlichen 
und Betreuer*innen auch hinaufkletterten, um die tolle Aussicht zu genießen), ein Ausflug nach Budapest, 
Grillparty im Schulhof, Besuch des Schwimmbads, Instrumente ausprobieren in der Instrumentensammlung, 
sowie eine abschließende Parade durch die Innenstadt, mit Lasershow und Feuerwerk am Abend.
Es war eine tolle gemeinsame Woche  mit viel Spaß und Freude, sprachliche Barrieren wurden lachend 
überwunden, kulturelle Unterschiede wurden neugierig festgestellt, das Band der Freundschaft wurde ge-
knüpft.

Höhepunkt aus der Sicht der Offenen Jugendarbeit Dornbirn war die überraschende Verleihung des Ehren-
preises „For the future of the children of Europe“. Die Offene Jugendarbeit Dornbirn ist eine der am längsten 
mitwirkenden Organisationen beim Jugendfestival „Csiperó“ und wurde auch dafür geehrt.

Im Juli 2019 kommen ungarische Jugendliche nach Dornbirn, um mit den Dornbirner Jugendlichen eine ge-
meinsame Woche mit Spiel und Spaß zu erleben. Die Vorfreude auf beiden Seiten ist schon jetzt sehr groß!

Jugendbegegnung in Kecskemét
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Wie schön wäre es doch, wenn man die Zeit zurück-
drehen und nochmal von vorne beginnen könnte? 
Wohl jeder kennt diesen Gedanken, denn im Nach-
hinein ist man immer klüger und weiß genau, was 
man hätte anders machen können. Vor allem im Ju-
gendalter, wenn wichtige Entscheidungen und un-
zählige neue Erfahrungen auf einen zukommen, ist 
es schwierig, sich so zu akzeptieren, wie man nun 
mal ist und nicht an sich selbst und den eigenen 
Fähigkeiten zu zweifeln. 
In diesen komplizierten Zeiten ist es hilfreich, je-
manden zu haben, der einen unterstützt und an den 
man sich im Ernstfall wenden kann.  Die OJAD bie-
tet genau das: Ein Ohr, das dir immer zuhört, eine 
Schulter, an die du dich lehnen kannst, eine Hand, 
die dich aus dem Dreck zieht und, am allerwichtigs-
ten, ein Herz für Ar***löcher. Das Ergebnis dieser 
Arbeit kann man Tag für Tag an den Jugendlichen 
erkennen, die mit all ihren Problemen und Sorgen 
zu uns kommen und uns als junge Erwachsene, die 
zuversichtlich in ihre Zukunft schauen können, ver-
lassen. 
Hätte ich die Chance, die Zeit zurückzudrehen, 
würde ich viele Dinge anders machen. Eine Sache 
kann ich aber mit Sicherheit sagen: Ich würde mei-
nen Zivildienst wieder in der OJAD leisten. In den 
neun Monaten durfte ich unzählige neue Erfahrun-
gen sammeln, Personen aus unterschiedlichsten 
Kulturen begegnen und habe wahrscheinlich mehr 
über das Leben gelernt, als in den acht Jahren, die 
ich zuvor im Gymnasium verbracht habe. 
Vielen Dank!

Laurin Klocker

Laurin (Zivildiener)

Anna (FSJ)
Mein freiwilliges Soziales Jahr durfte ich ab Sep-
tember bei der Offenen Jugendarbeit in Dornbirn 
machen. Die Aufgaben waren ganz verschieden. 
Ein Großteil meiner Zeit verbrachte ich im Albatros. 
Ich lernte mit den unterschiedlichsten Schülern und 
half im Unterricht mit. Mittwochs war ich Teil des 
Denkbar-Teams. Jeden Freitag unterstützte ich Cy-
rill beim Kochen mit den Jugendlichen des JobAho-
is. Zudem verbrachte ich noch einige Stunden im 
Mädchen*treff. Die verschiedenen Einblicke in den 
unterschiedlichsten Projekten waren für mich sehr 
interessant, ich durfte dadurch unheimlich viele Er-
fahrungen sammeln.
Meine Arbeit war sehr abwechslungsreich, dies 
machte jeden Tag zu einem neuen Erlebnis. Ich 
lernte nicht nur eine Menge toller Menschen ken-
nen, sondern auch mich ein wenig besser.
Ich möchte mich von ganzem Herzen bei allen be-
danken, die mich das ganze Jahr begleitet haben. 
Danke an diejenigen, die für mich da waren, mich 
unterstützt haben, mir immer zur Seite standen, 
wenn ich Hilfe benötigte und vor allem denen, die 
mich so genommen haben, wie ich bin. DANKE für 
all die unbezahlbaren Erlebnisse, Augenblicke und 
Momente in diesem Jahr.

Anna Schmidinger

I was dreaming about volunteering in a project since 
8 years ago, I am so happy that it took place in my 
life in October 2018, it was one of the best choices I 
made in my life so far. I am very grateful that OJAD 
chose me as a volunteer and gave me this beautiful 
opportunity. 
During the 9 months that I spent with the OJAD, I 
experienced a lot of new things and got a deeper 
understanding of the meaning of youth working. The 
most important part in this experience for me was 
that I had the chance to work with refugees and im-
migrants.
I learned a lot of new things about new cultures and 
I heard a lot of amazing life stories which touched 
me deeply. I really enjoyed working with the teen-
ager with different immigrations backgrounds, I le-
arned a lot from them, as they also learned from me 
and I’m so happy that I was able to help them and 
to learn how to earn their trust.
I will never forget the experience I gained from my 
volunteering project in the OJAD. 

Maija Medne 

Maija (ESC)
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Was verbindet die Offene Jugendarbeit und Schule?

Es ist unsere gemeinsame Aufgabe durch formale und informelle Bildung, Kinder und Jugendliche bei ihrer 
Entwicklung von persönlichen und sozialen Kompetenzen zu unterstützen und auf ihrem Weg zu autonomen 
Bürger*innen zu begleiten. 
Seit Februar 2013 arbeitet die Offene Jugendarbeit Dornbirn eng mit den Pflichtschulen und AHS im Raum 
Dornbirn zusammen. Zu den Angeboten zählen Workshops zu Themen der jugendlichen Lebenswelt.

Workshops

Gewalt- und Mobbingprävention, Sexualpädagogische Aufklärung, Interkulturelle Kompetenz, Gruppendy-
namik und Sozialkompetenz, Selbstbehauptung und Selbstverteidigung, sowie Schwerpunkte aus der So-
ziokulturellen Animation.
Die Workshops finden immer während der Schulzeit im Jugendhaus, je nach Schwerpunkt auch ohne Lehr-
personen statt, um den Schüler*innen einen neutralen Rahmen zu bieten. Die Schüler*innen werden von 
zwei erfahrenen und fachlich kompetenten Mitarbeiter*innen angeleitet, die Methoden und Inhalte werden 
individuell auf die Bedürfnisse der Gruppen angepasst.
Dafür findet eine detaillierte Vorbesprechung mit den Lehrpersonen statt. Nach dem Workshop erhalten die 
Lehrenden eine Rückmeldung mit den bearbeiteten Themen und Empfehlungen für weitere oder vertiefende 
Thematiken. 

Kooperation Schule

Ziele der Workshops

• Selbstreflexion
• Aufklärung
• Bewusstseinsbildung
• Förderung der Selbst- und Fremdwahrnehmung
• Förderung des Selbstbewusstseins
• Zugang zu Hilfsangeboten der Jugendarbeit so-

wie sozialen Hilfeeinrichtungen im Land öffnen
• Lebenskompetenzen entwickeln und entfalten

Das Angebot förderte und stärkte die Zusammenarbeit mit den lokalen Schulen und der Schulsozialarbeit. 
Bei Workshops mit den Schüler*innen der Polytechnischen Schule und den Mittelschulen Baumgarten und 
Lustenauerstraße sind die Schulsozialarbeiter*innen fester Bestandteil des Referent*innenteams. 

Durch diese wertvolle und nachhaltige Kooperation entwickelten sich weitere inhaltliche Schwerpunkte und 
gemeinsame Aktionen mit dem System Schule.
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Freizeitangebote und Aktionstage

Graffitiworkshops, Blaulichttag (Kennenlernen der Blaulichtorganisationen), kreative Workshops, partizipativ 
gestaltete Klassen- und Schulpartys, Tischfußballturniere, Tanzworkshops, etc.

„Jugend trifft Blaulicht 4.0“ im Dornbirner Feuerwehrhaus

Am Dienstag den 26.06.2018 erlebten 230 Schülerinnen und Schüler der Polytechnischen Schule Dornbirn 
einen spektakulären Schultag. Die Offene Jugendarbeit Dornbirn arbeitet seit mehreren Jahren mit der PTS 
Dornbirn zusammen und organisierte den Aktionstag mit den Rettungs- und Blaulichtorganisationen der 
Stadt Dornbirn. „Es ist sehr wertvoll, dass in unserer Stadt so viele Organisationen mit ihren Ehrenamtlichen 
diese erfolgreiche Aktion für Jugendliche ermöglichen. Ein großes Dankeschön an die Beteiligten.“, so Elmar 
Luger von jugendDornbirn. Patrick Ortner und Peter Kaufmann von der Feuerwehr Dornbirn informierten die 
Jugendlichen mit ihrem Team über das Haus und die Arbeit der Feuerwehr und der Feuerwehr Jugend. Im 
Inneren eines Rettungsfahrzeugs des Roten Kreuzes beantworteten Pius Spiegel und Manuel Penz Fragen 
rund um den Alltag als Sanitäter. Die Wasserrettung demonstrierte ihre Gerätschaften und unter Anleitung 
von Brian Preissegger wurde eine turbulente Bootsfahrt simuliert. Die Mitarbeiter der Stadtpolizei Dornbirn 
und der Bundespolizei standen für Fragen zur Verfügung und informierten über Berufsmöglichkeiten. Be-
sonders spannend war für die Jugendlichen die Rettungshunde der Rettungshundebrigade kennenzulernen. 
Hierfür gaben Fritz Gruber und freiwillige Hundeführer*innen Einblick in ihre Arbeit. Die persönlichen Erleb-
nisse und Erfahrungen, Highlights und Herausforderungen der Mitwirkenden, waren sehr spannend für die 
Jugendlichen. So wurden nicht nur Vorurteile abgebaut und Wissen vermittelt, sondern auch Kontakte ge-
knüpft und über Beteiligungsmöglichkeiten und Zivildienst informiert.   
Zum Abschluss wurde von der Feuerwehr ein Fettbrand demonstriert, was einen bleibenden Eindruck hinter-
ließ.  Ein großes Dankeschön gilt den Beteiligten und Mitwirkenden der Organisationen für diesen unglaub-
lichen Einsatz.

Unterstützung der Schule

Es herrscht regelmäßiger Austausch zwischen den 
Jugendarbeiter*innen und den Ansprechpersonen 
der Schule. Die OJAD steht der Schule auf Wunsch 
als Unterstützung bei der Entwicklung und Beglei-
tung von Präventionsprogrammen zu verschiede-
nen Themen zur Verfügung. Beispielsweise können 
die Mitarbeiter*innen der OJAD Fachinputs zu ver-
schiedenen Themen bei Konferenzen, SQA Pro-
grammen oder Elternabenden einbringen. 

Jugendarbeiter*innen als Ansprechperson

Die Jugendarbeiter*innen stehen den Schüler*in-
nen als Ansprechpersonen zur Verfügung. Der Auf-
bau eines Vertrauensverhältnisses führt dazu, dass 
die Schüler*innen die Jugendarbeiter*innen und die 
Angebote der OJAD kennen und nutzen lernen.

Durchgeführte Workshops

Im Jahr 2018 fanden 52 Workshops statt, an denen 
etwa 900 Schüler*innen teilnahmen:

• Gewaltprävention
• Sexualpädagogische Aufklärung
• Selbstbehauptung
• Gruppendynamik
• Digitale Medien
• Elternabend
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Stimmen

Was hat dir heute besonders gefallen?

-Dass wir Spiele gespielt haben.

-Dass man mich versteht, dass man ernst genommen wird und über alles reden kann. Man ist verständnis-
voll.

-Es war einfach super toll.

-Dass man mir zugehört hat.

-Dass wir das Ganze so intensiv besprochen haben - vieles wusste ich vorher nicht.

-Ich möchte mich nochmal für den Workshop bedanken. Er war nicht nur sehr informativ sondern hat auch 
Spaß gemacht. Bleibt sicher noch länger im Kopf.

-Ich fand die Spiele super, bei denen man sogar noch was lernen konnte. Dass wir gelernt haben warum 
Leute andere mobben und wie man helfen oder es sogar vermeiden kann.

-Es war ein super Vormittag den wir mit euch verbringen durften. Es war sehr informativ und schön.

-Das wir mal über alles reden konnten und manche es also den Mobben Thema ernst genommen haben.

Teilnehmer*innen der Workshops

„Die Referentin hatte von Beginn des Workshops an einen sensiblen und altersgemäßen Zugang und Um-
gang zu bzw. mit den Schüler*innen, was eine der wichtigsten Voraussetzungen für ein solches Projekt ist. 
Auch ihre Flexibilität war wichtig. Zielgerichtet bekamen die Kinder Aufgaben, die sie in Gruppen aufgearbei-
tet haben. Sie zeigten dabei viel Begeisterung und Interesse. Als äußerst angenehm empfanden sie, dass 
im Gebäude verschiedene Orte zur Verfügung standen, an denen sie die Aufgaben ungestört lösen konnten. 
Besonders gefallen hat den Schüler*innen, dass sie persönlich angesprochen waren und ihre eigene Mei-
nung kundtun konnten. Auch die spielerischen Elemente fanden großen Gefallen. Es herrschte eine ent-
spannte und freundliche Atmosphäre, in der sich die Kinder dennoch konzentriert den Aufgaben widmeten.
Inhaltlich war es den Schüler*innen besonders wichtig, dass u.a. das Thema „Mobbing“ und der Umgang in 
„WhatsApp“ – Gruppen thematisiert wurde.

Ich glaube, dass die Kinder durch die gemeinsame Arbeit zusammengewachsen sind. Der respektvolle Um-
gang wurde gemeinsam beschlossen und auf einem Plakat festgehalten, das jetzt in der Klasse hängt. Diese 
Vereinbarung gibt ihnen eine Orientierung für das Verhalten im Klassenverband und schafft Vertrauen. Das 
Feedback der Schüler*innen war durchwegs positiv und viele wünschen sich weitere solche Projekte.“

Lehrerin BORG Schoren
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Das Kulturcafé Schlachthaus bietet Freiräume für junge Kulturschaffende und Jugend- und Subkulturinte-
ressierte. Es werden Nischen bedient und gewinnorientierter Mainstream ist hier nicht gefragt. Das Pro-
gramm wird partizipativ mit jungen Menschen gestaltet. Bands und Künstler*innen aus ganz Vorarlberg 
und Umgebung haben hier die Möglichkeit, die jeweilige Subkultur auszuleben und Konzerte sowie andere 
Events zu veranstalten. 
Das Kulturcafé Schlachthaus bietet einen Ort der Begegnung und ist oft der erste Anlaufpunkt für Jugend-
liche in der Offenen Jugendarbeit Dornbirn. Die Bandbreite der Veranstaltungen reicht von Konzerten über 
Tanzveranstaltungen, Filmvorführungen und Vorträgen bis zu Graffiti- und Musik-Workshops. Sogar inter-
nationale Acts wie Michal Graves, der ehemalige Sänger der amerikanischen Punkband Misfits beehren das  
Schlachthaus.

Kulturcafé Schlachthaus

Junge Nachwuchsbands nutzen das Kulturcafé Schlachthaus, um erste Bühnenerfahrungen zu sammeln, 
aber auch erfahrene Bands aus dem In- und Ausland kommen immer wieder gerne ins Schlachthaus, das 
mittlerweile weit über die Landesgrenzen als Szenetreff bekannt ist. Im Jahr 2018 fanden im Kulturcafé 
Schlachthaus 41 Konzerte mit über 100 Bands, Solokünstler*innen, DJs und DJanes statt.

Seit Herbst 2018 gibt es für noch weniger erfahrene junge Bands und Musiker*innen im Kulturcafé Schlacht-
haus die Möglichkeit, einen Proberaum für Musikproben kostenlos zu nutzen.

Neben den vielen Kulturveranstaltungen finden in den Räumlichkeiten des Kulturcafé Schlachthaus wö-
chentlich mehrere Geburtstagspartys, Klassenfeste und weitere Feiern statt. 
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welcome.zu.flucht

Jahresrückblick 2018
Ziel von welcome.zu.flucht ist, Jugendliche unterschiedlicher Herkunft zusammenzubringen. In der Kon-
taktforschung wurde nachgewiesen, dass häufiger Kontakt zu Mitgliedern anderer Gruppen die Vorurteile 
gegenüber diesen Gruppen reduziert. welcome.zu.flucht schafft Begegnungsräume im Offenen Betrieb, in 
Workshops, in Ausflügen, in der Qualifizierung und an anderen Orten. Wichtig ist, möglichst viele unter-
schiedliche Jugendgruppen anzusprechen, benachteiligten Jugendlichen Unterstützung zu bieten und nicht  
jene Jugendliche zu vergessen, die bisher im Zentrum der Aktivitäten der Offenen Jugendarbeit standen.
Neben der Offenen Jugendarbeit Dornbirn als Impulsgeberin sind neun weitere Vorarlberger Jugendeinrich-
tungen Partnerinnen in der Initiative welcome.zu.flucht. Es findet ein regelmäßiger Austausch zwischen den 
Einrichtungen statt. Workshops, Ausflüge und Weiterbildungsmöglichkeiten (sowohl für Mitarbeitende, als 
auch für Jugendliche und ehrenamtlich Engagierte) werden gemeinsam geplant und durchgeführt. Die koje 
als Dachverband der Vorarlberger Jugendzentren übernimmt den Wissenstransfer an die Jugendzentren, 
die nicht direkt Partnereinrichtungen von welcome.zu.flucht sind. Die welcome.zu.flucht Partnereinrichtun-
gen sind: Offene Jugendarbeit Dornbirn, Offene Jugendarbeit Lustenau, Offene Jugendarbeit Lauterach, 
villa k. – Offene Jugendarbeit Bludenz, Offene Jugendarbeit Klostertal, Offene Jugendarbeit Bregenzerwald, 
Offene Jugendarbeit Feldkirch, Offene Jugendarbeit Satteins, Offene Jugendarbeit Rankweil und der Ju-
gendtreff Westend Bregenz.

Zugänge schaffen durch die Qualifizierung von Mitarbeitern mit Fluchterfahrung

Durch die Ausbildung und Anstellung von Murtada Al Husseini (Irak) und Maher Qaddoura (Syrien) im Jahr 
2015 schaffte die Offene Jugendarbeit Dornbirn einen sehr guten Zugang zu geflüchteten Jugendlichen aus 
den Herkunftsländern Syrien und dem Irak. Im Jahr 2018 befinden sich Ali Khavari und Mohammad Sadeghi 
aus Afghanistan in der Ausbildung Diplomlehrgang Jugendarbeit und ermöglichen durch ihre Kultur- und 
Sprachkenntnisse einen besseren Kontakt zu geflüchteten Jugendlichen aus Afghanistan und dem Iran.

Tandems

Die welcome.zu.flucht-Tandems sind Zweierteams, bestehend aus einem/einer österreichischen Jugend-
arbeiter*in und einer Person mit Fluchterfahrung. Die österreichische Person hat Zugang zu den österreichi-
schen Jugendlichen, die geflüchtete Person zu den Jugendlichen aus dem jeweiligen Herkunftsland. Neben 
den Jugendarbeiter*innen aus den welcome.zu.flucht-Partnereinrichtungen sind auch viele Ehrenamtliche 
im Tandem-Team aktiv. Die welcome.zu.flucht-Tandems planen in regelmäßigen Treffen Aktionen und Work-
shops, die sie mit gemischtkulturellen Jugendgruppen durchführen. 
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welcomics – Comics gegen Stammtischparolen

Bei einem Argumentationstraining gegen Stammtischparolen für die welcome.zu.flucht Tandems im Novem-
ber 2017 entstand die Idee, Comics zu erstellen, die von Jugendlichen real erlebte Situationen zeigen, in 
denen sie rassistisch angegriffen wurden und Möglichkeiten aufzeigen, wie man sich gewaltfrei dagegen 
wehren kann. In einem Workshop mit einer Grafikerin schilderten Jugendliche und Mitglieder der welcome.
zu.flucht-Tandemgruppe ihre Situationen und zwei erste Comics sind bereits entstanden, die in der Jungen 
Halle gezeigt wurden. Messebesucher*innen konnten sich interaktiv einbringen, indem sie einen der beiden 
Comics selbst vervollständigten – also auf die rassistische Parole reagierten. Die welcome.zu.flucht-Tan-
dems betreuten die Aktion.
Im April 2018 wurde die Website www.welcomics.at erstellt, auf der laufend neue Comics gepostet werden, 
die in regelmäßigen Treffen der Tandems mit Jugendlichen entstehen sollen. Finanziert wurde die Pilotphase 
des Projekts über die Förderschiene Jugend und Politik des Landes Vorarlberg.

Im Gespräch mit den welcome.zu.flucht-Tandems können Jugendliche das Ende selbst ausfüllen. Ideen 
bisher waren: „dann gebe ich mein Geld eben woanders aus“, „das ist rassistisch“, „Mensch ist Mensch“, …
Die in den Comics geschilderten Situationen wurden von Geflüchteten, die bei welcome.zu.flucht aktiv sind, 
selbst erlebt. Neue Comics sind am Entstehen und werden auf der welcomics.at und auf Facebook veröf-
fentlicht.

Tandemeinsatz auf der Messe „SCHAU! 2018“ in Dornbirn

Die Dornbirner Frühlingsausstellung SCHAU! bietet mit der Jungen Halle einen Treffpunkt für Jugendliche 
aus ganz Vorarlberg. Auch die Offene Jugendarbeit ist vertreten und nimmt dies mit welcome.zu.flucht zum 
Anlass, Kontakte zwischen Geflüchteten und der österreichischen Mehrheitsgesellschaft herzustellen. Die 
welcome.zu.flucht-Tandems bereiten unterschiedliche Methoden vor, um mit Messebesucher*innen in Kon-
takt zu kommen und in rund 1.600 Gesprächen zum Thema Flucht konnten häufig vorkommende Vorurteile 
abgebaut werden. 
Die welcome.zu.flucht-Tandems haben Methoden entwickelt, die einen Gesprächseinstieg erleichtern. So 
führte welcome.zu.flucht in den letzten drei Messejahren unterschiedliche Aktionen an je vier Messetagen 
durch: Quiz / Gewinnspiel zum Thema Flüchtlinge in Vorarlberg; Fotobox – mach‘ dir dein Erinnerungsfoto; 
Ansteckbuttons mit deinem Namen in arabischer oder persischer Schrift; Quiz mit Informationen über die 
Herkunftsländer von Geflüchteten; welcomics – Comics gegen Stammtischparolen; Chai-Ecke – Tee-trinken 
und mit Geflüchteten über ihre Erlebnisse sprechen; Henna-Tattoos und vieles mehr.
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Weitere Ausflüge mit welcome.zu.flucht

Die welcome.zu.flucht-Tandems begleiten interkulturelle Jugendgruppen das ganze Jahr über bei verschie-
denen Ausflügen. In Mitbestimmungsrunden gestalten die Jugendlichen selbst das Programm. In den kalten 
Monaten fanden viele Ausflüge zum Eislaufplatz statt, in den Frühlings- und Sommermonaten organisierte 
die Jugendfahrradwerkstatt viele Fahrradausflüge, die Jugendlichen wurden ins Schwimmbad und zum Ba-
den an den See begleitet. Die Möglichkeit, mit dem im Projekt Job Ahoi gebauten OJAD-Solarboot und den 
Stand-Up-Pedal-Boards den Bodensee zu erkunden, wurde auch mehrfach genützt.

Workshop bei der PRO CON in St. Arbogast

Freigeist, die Jugendinitiative von St. Arbogast, initiierte im Jahr 2018 zum ersten Mal die Veranstaltung PRO 
CON – Ein Tag zum Thema Heimat. Auch welcome.zu.flucht war eingeladen, einen Workshop abzuhalten, 
an dem gut 30 interessierte junge Menschen teilnahmen. Themen waren interkulturelles Zusammenleben in 
Vorarlberg, Heimat und Toleranz. 
Weitere Workshops fanden in Kooperation mit Schulen entweder in den Schulen selbst oder im Jugendzen-
trum statt. Die welcome.zu.flucht-Tandems drehten eigens dafür Videoclips, mit denen in den Workshops 
gearbeitet werden kann. Die Dreharbeiten dazu fanden im Jahr 2017 ebenfalls in St. Arbogast statt.

Workshop und Fachgespräch „Junge Tschetschen*innen in Vorarlberg“ 

Siegfried Stupnig ist freiberuflicher Psychologe und leitet seit nunmehr 15 Jahren Integrations- und Infor-
mationsprojekte (https://siegfriedstupnig.jimdo.com) mit Flüchtlingsfamilien aus dem Kaukasus. Für seine 
Arbeit mit tschetschenischen Menschen erhielt er im Jahr 2015 den Ute Bock Preis für Zivilcourage.
Arbi Baidarow ist ehemaliger Journalist aus Tschetschenien und bringt langjährige Seminartätigkeit zum 
Thema mit.
Die zwei von den welcome.zu.flucht-Partnereinrichtungen eingeladenen Experten berichteten in einem 
Workshop für Jugendarbeitende von ihren Erfahrungen in Kärnten. In einem anschließenden Fachgespräch 
wurde das Thema von unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet.
Am Fachgespräch beteiligten sich Eva Fahlbusch (Verein Vindex – Schutz und Asyl), Landesschulinspekto-
rin Monika Steurer, Werner Grabher (Land Vorarlberg), Carmen Nardelli (Land Vorarlberg), Uta Bachmann 
(Landesamt Verfassungsschutz, LPD Vorarlberg), Walter Fetz (Landespolizeidirektion Vorarlberg), Sabine 
Sandholzer (Abteilung Sicherheit Stadt Dornbirn), Franz Wölfler (Tischlein deck dich), Birgit Fiel (Koordinie-
rungsstelle Ausbildung bis 18 Vorarlberg), der Künstler Ulrich Gabriel, Elmar Luger (Jugendabteilung Stadt 
Dornbirn), der Forscher Simon Burtscher-Mathis und Martin Hagen (OJAD) mit Mitarbeitenden aus der Of-
fenen Jugendarbeit.

Jugendreisen

 Auf Wunsch der Jugendlichen fand im Sommer 2018 eine Städtereise mit einer interkulturellen Jugendgrup-
pe in die tschechische Hauptstadt Prag statt. 17 Jugendliche (7 Mädchen und 10 Buben) unterschiedlicher 
Herkunft nahmen an dem Ausflug teil. Begleitet wurden die Jugendlichen von vier Jugendarbeiter*innen. Die 
Jugendlichen selbst bestimmten das Programm und nahmen viele neue Eindrücke mit nach Hause. Auch 
neue Freundschaften sind entstanden und die Jugendlichen wünschen sich weitere gemeinsame Ausflüge.
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Let‘s Go Solar

Jahresrückblick 2018
Verschiedene (Elektro-)fahrradtypen (u.a. Lastenfahrrad, Falträder) und ein Elektroauto können kostenlos 
und unkompliziert für den privaten Gebrauch ausgeliehen werden. Dieser jugendgerechte Zugang ermög-
licht einen leichten Einstieg in die Thematik von Elektromobilität und eine Sensibilisierung zum Thema Kli-
maschutz und einen respektvollen Umgang mit den verbleibenden Ressourcen. 
Die mobile Jugendarbeit ist bei vielen Gelegenheiten mit (E-)Fahrrad und mit E-Auto unterwegs. So wird das 
Thema auch an jene Jugendlichen herangetragen, welche nicht direkt in das Jugendhaus eingebunden sind.

Der Grundgedanke des Projektes „Let’s Go Solar“ 
ist das gesellschaftspolitisch brisante Thema der 
Energiepolitik in Anbetracht des Klimawandels. 
Beobachtungen zeigen, dass die Beliebtheit von 
öffentlichen Verkehrsmitteln bei Jugendlichen ab-
nimmt. Sobald es wirtschaftlich möglich ist, wird auf 
Moped und  Auto umgestiegen.

Mit dem Projekt „Let‘s Go Solar“ der Offenen Ju-
gendarbeit Dornbirn wird versucht, eine Sensibili-
sierung der jungen Menschen für Umweltthemen 
zu erreichen. Das Alleinstellungsmerkmal in diesem 
Bereich ist der Zugang zur Zielgruppe der Jugendli-
chen über ihren kulturellen Hintergrund mit der Me-
thode der Partizipation.
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Auflistung stattgefundener Umweltaktionen

 Datum

 16. Februar

 Februar/März 2018

 5.-8. April

 3. Mai

 31. Mai

 Juni 2018

 6. Juni

 8. Juni

 9. Juni

 14. Juni

 14. Juli

 25. Juli

 Sommer 2018

 10. August

 8. September

 17. Okt.-5. November

 17. Oktober

 25. Oktober
 
 31. Oktober

 24. November

 6. Dezember

Thema

Reparatur-Café im Vismut

Teilnahme am Projekt „Pic Your Future“ der Jugendumweltplattform JUMP – 
Jugendliche beschäftigen sich mit den 17 UN-Nachhaltigkeitszielen, machen 
Fotos und erstellen eine Wanderausstellung.

Junge Halle auf der Dornbirner Messe

Fahrradworkshop in Höchst

Aktion zum Weltspieletag am Dornbirner Kulturhausplatz

Teilnahme an der Vorarlberger Umweltwoche

„Naturvielfalt genießen“ - Kräuterworkshop im OJAD-Stall im Lauteracher 
Ried

„Reparieren statt neu kaufen“ - Reparatur-Café im Vismut

Fahrradausflug mit der Jugendfahrradwerkstatt Blitzventil

Fahrradausflug Buch, Alberschwende

Flusswanderung Frödisch

Besuch Bikepark Brandnertal

Viele Ausflüge mit dem OJAD-Solarboot am Bodensee

Wanderung Rappenlochschlucht

Fahrradausflug Meersburg

Wanderausstellung „Pic Your Future“ im Vismut

Workshop zu den SDGs mit Albatros-Schüler*innen und der Jugendumwelt-
plattform JUMP

Halloween-Kräuter-Workshop im OJAD-Stall

Workshop zu den SDGs mit Jugendlichen aus dem Projekt Job Ahoi

Konzert „Voices for Trees – Junge Talente singen für die Umwelt“ im Vismut

Nikolaus-Aktion am Dornbirner Bahnhof
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Das Jugendzentrum VISMUT, in dem sich die gesamte Verwal-
tung der OJAD, das Kulturcafé Schlachthaus, die Jugendfahrrad-
werkstatt Blitzventil und die Designwerkstatt des Projektes Job 
Ahoi befinden, ist seit dem Jahr 2010 Ökoprofit-zertifiziert. Das 
Ökoprofit-Zertifikat erhalten Betriebe, die besonders umweltbe-
wusst wirtschaften. Im Zuge der Zertifizierung wurden mit Hilfe 
eines/r Umweltberaters/in Verbesserungsmöglichkeiten innerhalb 
des Betriebes gesucht und von einem Umweltteam erarbeitet.

Neben Mitarbeiter*innen der OJAD bringen auch zahlreiche Ju-
gendliche im Umfeld des Jugendhauses ihre Ideen ein und set-
zen sie in ehrenamtlicher Tätigkeit gemeinsam mit dem Umwelt-
team um. 

Das Thema Mobilität ist seit der Erstzertifizierung im Jahr 2010 
immer aktuell geblieben. Jugendliche bewegen sich vor dem Füh-
rerscheinalter generell umweltfreundlich fort. Mit dem Elektroauto, 
verschiedenen Elektrofahrrädern und anderen Elektrofahrzeugen 
wie Segways konnte seit der Erstzertifizierung bei Jugendlichen 
die Begeisterung für Elektromobiliät geweckt werden. 

Ökoprofit 2018

Seit 2015 betreibt die OJAD eine kleine Fahrradwerkstatt im Jugendzentrum Vismut, bei der Jugendliche 
sich unter Anleitung eines Fahrradmechanikers / Jugendarbeiters ihr eigenes Fahrrad zusammenbauen und 
kleine bis größere Reparaturen durchführen können. Im Jahr 2016 wurde die Jugendfahrradwerkstatt „Blitz-
ventil“ ausgebaut und es fanden in den letzten beiden Jahren zahlreiche Fahrradausflüge im Sommer statt.
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Was machen wir?

Die Mobile Jugenarbeit ist aufsuchend tätig und richtet sich an junge Menschen im öffentlichen Raum. 
Sie wird als Ergänzung zu standortbezogenen Angeboten des Jugendhauses gesehen und bietet Zugän-
ge zu Freizeitaktivitäten und Beratungsangeboten an informellen Jugendtreffpunkten. Die Grundlage für 
diese Herangehensweise ist die Beziehungsarbeit und das Vertrauen zwischen den Jugendlichen und den 
Jugend- und Sozialarbeiter*innen. Erst dann ist eine Unterstützung, Beratung und Begleitung in verschie-
densten Lebenslagen sowie eine Intervention bei Problemsituationen möglich. Ebenso versteht sich die 
Mobile Jugendarbeit als Vermittlerin und Vernetzerin zwischen der Polizei, den politischen Vertreter*innen, 
Anwohner*innen und den Jugendlichen. Dabei vertritt sie die Interessen der jungen Menschen und fungiert 
als Sprachrohr für sie.
Zur Dialoggruppe der Mobilen Jugendarbeit zählen alle Jugendlichen im Alter von 12 bis 25 Jahren, die sich 
regelmäßig an öffentlichen Plätzen in Dornbirn aufhalten. Jedoch ist eine exakte Eingrenzung nach dem 
Alter nicht möglich, da sich Jugendliche und junge Erwachsene nach unterschiedlichen Kriterien (Musik, 
Interessen, Herkunft,…) gruppieren und bei der Arbeit mit jugendlichen Cliquen nicht Einzelne aus Alters-
gründen ausgegrenzt werden können.

Unsere Ziele

Die Mobile Jugendarbeit versucht ein Kontaktange-
bot in der Lebenswelt von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zu schaffen und ihre Teilhabe an der 
Gesellschaft zu fördern sowie gegebenenfalls so-
ziale Benachteiligung abzubauen. Das Ziel ist die 
persönliche Lebenssituation der jungen Menschen 
nachhaltig zu verbessern und sie in ihrer Entwick-
lung positiv zu fördern. 

Unsere Arbeitsprinzipien

• Verschwiegenheit und Anonymität
• Akzeptierende Haltung
• Kritische Parteilichkeit
• Niederschwelligkeit
• Transparenz
• Lebenswelt- und Sozialraumorientierung
• Sprachrohrfunktion
• Ressourcenorientierung
• Flexibilität und Mobilität
• Erreichbarkeit
• Kontinuität
• Geschlechtssensibilität

Stark frequentierte Plätze - Hotspots der Jugendlichen im Jahr 2018

Wie bereits in den Vorjahren ist immer noch der Dornbirner Bahnhof ein beliebter Treffpunkt für Jugendliche. 
Durch die zentrale Lage, den benachbarten Busplatz, die direkt anliegenden Konsummöglichkeiten und der 
starken Besucher*innenfrequenz ist er ein attraktiver Aufenthaltsort für Jugendliche. Somit ist der Bahnhof 
einer der wichtigsten Orte, den die Mobile Jugendarbeit regelmäßig aufsucht.
Zusätzlich sind verschiedenste Schulplätze mit umliegendem Gelände attraktiv für die Dornbirner Jugend, 
so z.B. an der Volksschule Leopoldstraße im Hatlerdorf oder am Poly in der Lustenauerstraße.
Auch rund um das Kulturhaus und den Park bilden sich immer wieder Gruppen von Jugendlichen, die sich 
dort über längere Zeiträume hinweg aufhalten. 
Im Haus (Vismut) selbst, findet sich die Fahrradwerkstatt Blitzventil als Teilbereich der Mobilen Jugend-
arbeit, dort können Jugendliche entweder ihr eigenes Fahrrad reparieren, umgestalten und auf Vordermann 
bringen oder gespendete Fahrräder wieder in Schuss bringen. Dort lernen sie unter fachlicher Anleitung 
handwerkliches Arbeiten und können ihre eigenen Fähigkeiten und Stärken erkennen und weiterentwickeln.

Mobile Jugendarbeit
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Flusswanderung Frödisch

Mit einigen Jugendlichen unternahm die Mobile Ju-
gendarbeit einen Ausflug der besonderen Art. Die 
Wanderung führte entlang des Flussbetts der Frö-
disch und die Jugendlichen konnten die wunder-
schöne Natur bestaunen. Zum Schluss gab es zur 
Abkühlung ein Bad unterm Wasserfall.

Bikepark Brandnertal

Die Mobile Jugendarbeit verbrachte mit einigen Jugendlichen einen Nachmittag im Bikepark im Brandnertal, 
wo die Jugendlichen neue Erfahrungen im Downhillbiken sowie einige Tipps und Tricks von professionellen 
Biker*innen erhalten haben. Anschließend ließen wir den Tag bei einem gemeinsamen Essen ausklingen.
 

Jugendreise nach Prag

Eine Woche war die Offene Jugendarbeit mit 17 Ju-
gendlichen in der tschechischen Hauptstadt Prag. 
Auch die Mobile Jugendarbeit war dabei. Die Ju-
gendlichen konnten dort das Leben in einer Groß-
stadt live miterleben. Viele Eindrücke, Erfahrungen 
und Freundschaften sind entstanden. Highlights 
gab es in dieser Woche viele, beispielsweise: ein 
Tag im Freibad in Prag, eine Schiffsrundfahrt um 
Prag, ein Besuch im Zoo, Besteigen einer kleinen 
Ausgabe des Eiffelturms uvm.

Konzentrationslager Dachau

Mit einer Exkursion in das Konzentrationslager nach Dachau konnte gemeinsam mit den Jugendlichen ein 
Stück Geschichte aufgearbeitet werden und sensible und schwierige Themen wie Krieg, Rassismus oder 
Fremdenhass angesprochen werden. Es war ein sehr intensiver und lehrreicher Tag.

Highlights 2018:
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Rappenlochschlucht

Eine Wanderung durch die Rappenlochschlucht 
konnte den Jugendlichen Dornbirns Natur näher-
bringen. Alle hatten sehr viel Spaß und einen schö-
nen Tag an der frischen Luft.

Fahrradausflug Meersburg

Mit dem Fahrrad ging es nach Meersburg, natürlich 
war auch noch eine Fahrt mit der Fähre über den 
Bodensee dabei. Ein leckeres gemeinsames Essen 
rundete die anstrengende Tour ab.
 

Trampolinpark Rohrschach

Im Trampolinpark konnten die Jugendlichen ihre 
Fitness unter Beweis stellen und sich so richtig aus-
toben. Neben mehreren Trampolinen gab es auch 
noch viele andere Fitnessgeräte und Kletterwände.
 

Nikolausaktion am Bahnhof

Anlässlich des Nikolaustags hat die Mobile Jugendarbeit eine Aktion am Bahnhof gemacht. Es wurde Tee 
ausgeschenkt und alle Jugendlichen, die bei unserer Bahnhofsumfrage mitgemacht haben, wurden mit ei-
nem Nikolaussäckchen belohnt. Schon nach einer halben Stunde waren wir „ausverkauft“. Viele Jugendliche 
haben sich an dem Nachmittag für die Angebote der Offenen Jugendarbeit interessiert und konnten einen 
Teil unserer Arbeit kennenlernen.



28

Jugend 
bera
tung



29

Jugendberatung

Wie in den Vorjahren erlebte unsere Jugendsozialarbeit im Jahr 2018 einen hohen Bedarf für Unterstützung 
und Begleitung in den unterschiedlichsten Problemlagen Jugendlicher. Finanziert wird die Jugendberatung 
von der Kinder- und Jugendhilfe Vorarlberg.

Angebot der Jugendsozialarbeit

• Beratung in allen Lebenslagen
• Schwierigkeiten mit Eltern
• Probleme in der Schule/Lehre
• Orientierungslosigkeit/pubertätsbedingte Identi-

tätskrisen
• Überforderung
• Suchtthematik
• Beziehungsprobleme/Liebeskummer
• Straffälligkeit
• „Suizidgefährdung“
• Wohnungsnot
• Verschuldung
• Unterstützung bei Lehrstellensuche
• Weitervermittlung an psychosoziale Institutionen
• Begleitung bei Behördengängen

Bei Vorliegen von komplexen Problemstellungen 
vermitteln wir die betroffenen Jugendlichen in dafür 
passende Einrichtungen. Unsere Vernetzungspart-
ner sind  Verein Neustart, IfS, Ex & Hopp, Aidshilfe 
Vorarlberg und das Arbeitsprojekt „Dornbirner Ju-
gendwerkstätten“, um einige zu nennen. 
Wir halten – zum Wohle der Jugendlichen – auch 
engen Kontakt mit den diversen Bezirkshaupt-
mannschaften.

Ziele

Hauptziel der Jugendsozialarbeit ist, Jugendliche 
zu einer selbstbestimmten und verantwortlichen Le-
bensweise auf dem Weg zum Erwachsenwerden zu 
begleiten. 

• Optimieren der Bildungslaufbahn 
• Stabilisierung der Identität, Reduktion von Defi-

ziten, Aufbau von emotionaler Sicherheit 
• Vermeidung bzw. Verminderung von straffälligen 

Handlungen 
• Verantwortungsvoller Umgang mit dem Körper
• Reduktion von Suchtverhalten 
• Kontinuierlicher Schulbesuch 
• Erhaltung bzw. Schaffung des Arbeitsplatzes 
• Nutzen des Potentials der eigenen Stärken 
• Therapeutische Aufarbeitung durch Weiterver-

mittlung 
• Sinnvolle Integration 
• Stabilisierung der Persönlichkeit

Zahlen 2018

Geleistete Stunden:     3492

Anzahl Fälle:     713

Anzahl Kontakte:     2418

Begegnungen mit Jugendlichen, die aufgrund von Delikten 
etc. besonderen Risiken der Minorisierung ausgesetzt sind, 
haben die Mitarbeiter*innen der OJAD veranlasst, modell-
hafte Strategien zur systematischen Prävention von Ju-
gendkriminalität zu entwickeln. Für die Konzeptarbeit wur-
de im Jahr 2017 eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die von 
Heinz Schoibl wissenschaftlich unterstützt wurde. Im Früh-
jahr 2018 wurde die Konzeptarbeit abgeschlossen und ein 
erstes Pilotprojekt gestartet. Die gesammelten Erfahrungen 
wurden mit Abschluss der Pilotphase gesichtet und ausge-
wertet. 

Prävention von Jugendkriminalität
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Pilotphase Sommer 2018 bis Winter 2018/2019

Das Projekt Kriminalitätsprävention wird im Verbund der qualifizierten Mitarbeiter*innen in den unterschied-
lichen OJAD-Einrichtungen umgesetzt und gliedert sich in mehrere Module.
Um Mitarbeiter*innen und Jugendliche für das Thema Jugendkriminalität zu sensibilisieren, wurde ein Plakat 
für die interne Öffentlichkeit produziert, in den Einrichtungen ausgehängt und in den virtuellen Plattformen 
der OJAD präsentiert. Die Jugendlichen werden damit auf die Bedeutung amtlicher Postsendungen auf-
merksam gemacht und dazu eingeladen, im Bedarfsfall das Angebot der Jugendberatung zu nützen. 
In Workshops zu Gewalt- und Mobbingprävention im schulischen Kontext werden Schüler*innen für den Um-
gang mit Gewalterfahrungen sensibilisiert und gestärkt. 
Als dritte und wohl wichtigste Schiene dieses Angebots der OJAD konnte eine Vereinbarung mit der Poli-
zeidienststelle in Dornbirn getroffen werden, um Jugendlichen, die mit Gesetz oder öffentlicher Ordnung in 
Konflikt kommen, einen direkten und unkomplizierten Kontakt mit der Jugendberatung zu ermöglichen.

Vernetzte Hilfe

In den vorbereitenden Vernetzungsgesprächen zur 
Positionierung der OJAD als Akteur*in im Bereich 
der Kriminalitätsprävention wurden erste Vereinba-
rungen mit Neustart/Bewährungshilfe, Kinder- und 
Jugendhilfe, Beratungslehrer*innen, Jugendge-
richtshilfe sowie Polizeidienststelle in Dornbirn ge-
troffen und Wege der Kooperation und wechselsei-
tigen Unterstützung eröffnet.

Gewaltprävention im schulischen Kontext

Die Workshops, zumeist extern in den Schulen angeboten, fallweise auch im Rahmen von Schulbesuchen 
in der OJAD realisiert, zielen darauf ab, Jugendliche aus Pflicht- und höheren Schulen für Mobbing & Gewalt 
zu sensibilisieren und sie zu ermutigen, sich im Bedarfsfall Unterstützung und Hilfe zu organisieren. Alleine 
im Jahr 2016 konnten insgesamt 50 Workshops in unterschiedlichen Pflichtschulen mit durchschnittlich 20 
Schüler*innen durchgeführt werden. Insgesamt wurden damit ca. 1000 Jugendliche erreicht.

Diversion - Sozialstunden in der OJAD

Sozialstunden dienen als Mittel zur Vermeidung stigmatisierender strafrechtlicher Konsequenzen. Jugendli-
che konnten bereits früher ihre angeordneten Sozialstunden in Einrichtungen der OJAD ableisten. Im Unter-
schied zur bisherigen Praxis werden diese Kontakte nunmehr als Chance dafür genützt, mit diesen Jugend-
lichen in Beziehungsarbeit einzusteigen und sie bei der Bewältigung von Ursachen für delikthaftes Verhalten 
begleitend zu unterstützen. 
 
Jugendliche werden in diesem Rahmen einerseits angeleitet, Schaden wiedergutzumachen bzw. sich für 
allfällige Übergriffe bis Verletzungen zu entschuldigen, sowie andererseits in ihrer gesellschaftlichen Integ-
ration und hinsichtlich ihrer Potentiale und Chancen gefördert.

Beratung von Ersttäter*innen

Seit Sommer 2018 wird in Kooperation mit der Dornbirner Polizei versucht, jugendliche Tatverdächtige, 
bevorzugt Ersttäter*innen, im Rahmen der polizeilichen Vernehmung und formellen Ermahnung über das 
Beratungs- und Betreuungsangebot der OJAD zu informieren. Die Jugendlichen erhalten Informationsmate-
rial mit den Kontaktangaben der Jugendberatung und können die Polizist*in ermächtigen, ihre persönlichen 
Kontaktdaten an die Jugendberatung weiterzuleiten. In diesen Fällen erfolgt die Kontaktaufnahme und Ter-
minvereinbarung in der Regie der Jugendberater*innen.
Während der Pilotphase Sommer 2018 bis Winter 2018/2019 haben insgesamt 26 junge Männer (es konnte 
noch keine junge Frau erreicht werden) Kontakt mit der Jugendberatung / OJAD aufgenommen. 
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Begegnung, Sozialdiagnose und Beziehungsarbeit

Kriminalitätsprävention in der OJAD baut auf den Eckpfeilern der Offenen Jugendarbeit auf und beruht we-
sentlich auf Freiwilligkeit, dem Angebot zu Eigentätigkeit und der Orientierung an Stärken und Potentialen 
der Jugendlichen. Die Jugendlichen stehen im Mittelpunkt. Sie werden in einem niederschwelligen Rahmen 
darin bestärkt und durch professionelle Begleitung unterstützt, ihre Wünsche zu formulieren, ihre Interessen 
zu artikulieren und allfällige Problemlagen so eigenständig als möglich zu bewältigen. 
In den Angebotsbereichen der Jugendberatung sowie der Kriminalitätsprävention wird der Grundsatz der 
Selbstbestimmung durch die Methode der partizipativen Sozialdiagnose ergänzt. Die Jugendlichen werden 
eingeladen, ihre lebensweltlichen Bezüge zu überprüfen, mögliche Ansatzpunkte für deren Weiterentwick-
lung zu orten und konkrete Schritte zur aktiven Gestaltung ihrer Lebenswelt zu planen und umzusetzen. 
Aus Begegnung wird Vertrauen und auf mittlere Sicht Beziehungsarbeit, parteiliche Begleitung und gezielte 
Förderung der Stärken und Potentiale der Jugendlichen.

Ausgewähltes Fallbeispiel aus der Jugendberatung

Das folgende Beispiel soll sowohl den Zugang, als auch einen modellhaften Verlauf der Kriminalitätspräven-
tion im Kontext der Offenen Jugendarbeit verdeutlichen.

Ben, 15 Jahre alt, ist Schüler im SPZ. In Folge von Delikten (Gewalt, Drohung etc. im schulischen Kontext) 
wurde er zur Ableistung von 40 Sozialstunden im gemeinnützigen Bereich verpflichtet und vom Verein Neu-
start an die OJAD / Jugendberatung vermittelt. Ben erscheint vereinbarungsgemäß zum Erstgespräch und 
wird von seiner Mutter begleitet, die höchst besorgt und offensichtlich überfordert ist. 
Die Abklärung der lebensweltlichen Rahmenbedingungen zeigte, dass Ben mit hoher Wahrscheinlichkeit 
der Schule verwiesen wird und Gefahr läuft, die Pflichtschule ohne positiven Abschluss beenden zu müs-
sen. Jähzorn und Gewaltbereitschaft wurden als Gründe genannt, die seine schulische Integration in Frage 
stellen. Bereits seit längerem stand Ben deshalb in Betreuung durch das Jugendamt sowie eines externen 
Sozialpädagogen. 
Nach Abklärung der Ausgangslage wurde Ben von der Jugendberatung zur Ableistung seiner Sozialstunden 
dem Fahrradprojekt zugeteilt, wo er über den Zeitraum von acht Wochen in enger Kooperation mit dem zu-
ständigen Jugendarbeiter Erfahrung in handwerklicher Betätigung sammeln soll. Ben wird zudem über die 
weiteren Angebote der OJAD im Kontext der Bildungs- und Jugendbeschäftigungsprojekte informiert, um 
mögliche Zugangshürden abbauen und Perspektiven für die Zeit nach einem möglichen Schulverweis er-
öffnen zu können. 

Aktuell leistet Ben seine Sozialstunden ab. Die Zeit in der Fahrradwerkstatt und die Kooperation mit dem 
Jugendarbeiter dient Vertrauensaufbau und Einstieg in Beziehungsarbeit. Die ersten Erfahrungen damit 
werden vom Jugendarbeiter, aber auch von Ben, als sehr positiv eingeschätzt.
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Digitale Jugendarbeit - OJAD 4.0

Recherche und Austausch - „Digitale Jugendarbeit und Making“

Der Prozess der Digitalisierung und dessen weitreichende gesellschaftliche Veränderungen betreffen vor-
dergründig die junge Generation und nehmen damit Einfluss auf die Jugendarbeit und ihre Methoden. Glo-
bale Trends in den Bereichen Technologie und Innovation müssen in der Entwicklung der Jugendarbeit 
berücksichtigt und Strategien, Methoden und Ziele auf diese angepasst werden. Dabei gilt es, die Chancen, 
welche die Technologie derzeit ermöglicht, aktiv zu nutzen und stets einen neugierigen Blick auf zukünftige 
Entwicklungen und Phänomene zu richten.

Im vergangenen Jahr 2018 war die OJAD auf verschiedenen Trainings und Konferenzen im Bereich „di-
gitaler Jugendarbeit & Making“ vertreten und aktiv beteiligt. Die Themenschwerpunkte reichten dabei von 
der Theorie bis zur praktischen Umsetzung digitaler Strategien in der Jugendarbeit und beinhalteten prak-
tische Beispiele aus Finnland und anderen europäischen Ländern, Ergebnisse aus der Forschung zu Digi-
talisierung, bis hin zu den Empfehlungen für die Entwicklung digitaler Jugendarbeit auf nationaler sowie auf 
EU-Ebene. Außerdem wurden Wissen und Fähigkeiten vermittelt, wie digitale Tools auf kreative Weise in 
der Jugendarbeit eingesetzt werden können, wobei der Fokus auf digitalen Tools und Apps lag, die auch von  
Jugendlichen verwendet werden und die mit analogen Tätigkeiten oder Outdoor Aktivitäten in der Jugend-
arbeit kombiniert werden können. Die Trainings wurden von „Erasmus+: Jugend in Aktion“ gefördert und von 
den jeweiligen Nationalagenturen unterstützt. Von diesen Veranstaltungen konnte die OJAD neben neuen 
inhaltlichen und methodische Erkenntnisse und Werkzeuge auch neue Kontakte für zukünftige Projekte im 
Bereich digitaler Jugendarbeit mitnehmen. Sehr interessant war dabei auch, die OJAD und ihre Strategien 
zur digitalen Jugendarbeit in einen europäischen Vergleich zu setzen und eine europäische Perspektive in 
eine lokal agierende Organisation einbringen zu können. Best Practice aus anderen europäischen Ländern 
kennenzulernen hilft bei der Erweiterung des Horizonts und der eigenen Entwicklung einer digitalen Jugend-
arbeit.

Besucht wurden folgende Veranstaltungen

• Strategien digitaler Jugendarbeit – Finnland
• Dig-it up – Italien
• Interkultureller Dialog mit digitalen Mitteln – Georgien
• Connecting the dots – Estland
• Fabeducation Conference & MakerFair – Eindhoven
• MakerFair - Wien
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Makerspace

Nach einer Planungs- und Forschungsphase im 
Herbst 2018 eröffnete die OJAD im Vismut einen 
eigenen kleinen Makerspace.  Mit Unterstützung von 
Jugendlichen wurde der alte Gemeinschaftsprobe-
raum zur modernen Werkstatt umgebaut. Auch die 
EDV Werkstatt und das Lager im Dachboden siedel-
ten dorthin. Der Begriff „Making“ ist eigentlich ganz 
einfach zu erklären – „Ein Raum zum Machen“. Also 
die klassische DIY (do it yourself) Idee unter neuem 
Namen – im Vismut mit den Schwerpunkten Digitali-
sierung und den dazugehörigen neue Techniken.
Neben dem Elektronik- und Computerbastelplatz gibt 
es jetzt einen 3D Drucker, eine NC-Fräse mit Laser-
cutter, einen Schneideplotter und eine Textilpresse. 
Jugendliche können unter Anleitung ihre Ideen von 
der Planung bis zur Fertigung umsetzen. 
Der Makerspace wird auch von anderen Abteilungen 
genutzt und hat seit November zweimal in der Woche 
geöffnet.

Reperatur Café, Computerbasteln

Wie in den Vorjahren ist das Thema Reparieren von 
Mobiltelefonen und verschiedensten elektronischen 
Geräten nach wie vor aktuell. Auch in diesem Jahr 
konnten Jugendliche lernen wie man Fehler bei elek-
tronischen Geräten sucht und beispielsweise ein 
Handy-Display tauscht. Da wir immer wieder von 
unterschiedlichen Unternehmen gebrauchte Compu-
ter gespendet bekommen, konnten sich Jugendliche 
auch 2018 einen Computer zusammenstellen und 
ihn gratis mit nach Hause nehmen. Dabei lernten sie 
Hardware Grundbegriffe und wie ein Betriebssystem 
installiert wird. 
Bei diesen Reparatur-Workshops geht es nicht nur 
um die Vermittlung von rein technischen Fähigkeiten, 
sondern es sollte auch das Bewusstsein geschaffen 
werden, dass es aus ökologischer Sicht sinnvoll ist, 
defekte Geräte zu reparieren und nicht sofort zu ent-
sorgen. Zusätzlich wird dabei noch Geld gespart und 
das gemeinsame Reparieren macht ja auch Spaß.
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TAKING YOUTH WORK TO THE DIGITAL WORLD

Im am.puls Workshop „Taking youth work to the digital world“ – mit Martina Nachbaur (OJAD) im Mai 2018 in 
der Wexelstube, Feldkirch – wurde vertiefend auf die Thematik „digitale Jugendarbeit“ eingegangen. Dabei 
war das Ziel eine erste Einführung in die Thematik zu bieten, Projekte und Beispiele aus der Praxis vorzu-
stellen, zu diskutieren und gleich Verschiedenes auszuprobieren.

WORK MAKE.IT.SAFE 2.0

Im März besuchte Alexander Glowatschnig, saferinternet.at Trainer und Projektleiter von Make.IT.safe, die 
OJAD für zwei Tage und hielt Workshops mit den Inhalten: Soziale Netzwerke, Smartphones, Apps, Cyber-
mobbing, Cybergrooming, Sexting, Sextortion, Urheberrecht, digitale Spiele, Internetkriminalität, Kommuni-
kation, Präsentation, Informationskritik, Radikalisierung, Extremismus, Hasspostings, uvm. Die zwei Tage 
waren sehr aufschlussreich und gaben detailreiche Einblicke in die digitale Welt der Jugendlichen. Außer-
dem gab Alexander Glowatschnig brauchbare Tipps für die Praxis und ließ auch gleich nützliche Materialien 
für die eigene Auseinandersetzung mit der Thematik da.

Highlights 2018:
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Offener Betrieb

Der Offene Betrieb ist das Herzstück vom Jugend-
haus Arena. Sieben Nachmittage in der Woche ist 
das Jugendhaus Arena für die Jugendlichen im Al-
ter von 13 – 25 Jahren für den Raum Dornbirn und 
Umgebung geöffnet. Während dem Offenen Be-
trieb werden den Jugendlichen verschiedene Frei-
zeitaktivitäten wie Tischfußball, Billard, Playstation, 
VR-Brille und einem Rückzugsraum für Mädchen 
(Mädchenzimmer) angeboten. Auch werden ihnen 
Beratungen, Unterstützung bei Lebenslauf und Be-
werbungsschreiben, Workshops, Ausflüge sowie 
das Mitgestalten und Mitbestimmen vom Programm 
und Wünsche ermöglicht.

Billardturnier Rankweil

Am 29.01. traten Jugendliche, die regelmäßig die 
Arena besuchen, bei einem Billardturnier in Rank-
weil an. Im Vorhinein wurden mehrere Sonntage 
genutzt, um sich darauf vorzubereiten. 

Arena

Highlights 2018

Jungsübernachtung Arena

Am 9.2. fand unsere erste gemeinsame „Jungsübernachtung“ mit insgesamt 19 Besuchern der OJAD 
in der Arena statt. Das Abendprogramm begann um 16:00 Uhr, wir möchten hier speziell Alexander 
Wachter für sein Mitwirken danken. Er bot den Jugendlichen fachgerechte Antworten auf Fragen bezüg-
lich der Justiz und Exekutive in Österreich. Daraufhin wurde gemeinsam gekocht und gegessen. Die 
Nacht verbrachten wir mit Billard, Tischfußball und Fifa-Turnieren. Die späten Abend- und frühen Mor-
genstunden regten zu Gesprächen an, bei denen sich alle noch besser kennenlernen konnten und be-
stehende Freundschaften noch enger und vertrauter wurden. Nach dem Frühstück verabschiedeten wir 
uns um 11 Uhr und öffneten ab 14 Uhr wieder den regulären offenen Betrieb. Wir möchten allen herzlichst 
für den gelungenen Abend bedanken und bereiten uns schon auf ein nächstes Mal vor.
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Arena Clubbing

Um den Sommerbeginn und die ersten warmen Tage zu feiern, gab es in der Arena am 16. und 17. Juni ver-
längerte Öffnungszeiten bis 23:00 Uhr mit hauseigenem DJ, selbstgemixten Softdrinks und den Sommerhits 
aus 2018. 

Neugestaltung Arena

Über die Sommerferien wurde in der Arena so einiges auf Vordermann gebracht. So wurde die Terrasse 
neu gestrichen und besprüht, das Mädchenzimmer bekam eigene Konsolen und der Barbecue-Grill wurde 
wieder in einen einwandfreien Zustand versetzt. 

Beauty Workshop

Am 25.2. gab es einen „Girls-Only“-Beauty Workshop mit einer Make-Up Artistin, die einmal selbst Besuche-
rin der Arena war. Typgerechtes Selbstschminken war dabei das Thema des Tages. Zuerst ging es um Ba-
sisinformationen zu verschiedenen Kosmetikartikeln, später gab es, angepasst an die selbst mitgebrachten 
Schminkutensilien, eine Schminkvorführung.

Eislaufen

In Kooperation mit dem Eislaufplatz Schoren konnten die Besucher den Eislaufplatz, sowie das vorhandene 
Equipment nutzen. So fuhren gemeinsam mit 2 Betreuern insgesamt 10 Jugendliche auf dem Eis. 
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Tag der offenen Tür

Zum 18-jährigen Jubiläum lud die Arena junge und alte Besucher*innen ein, um gemeinsam mit Eltern, 
Nachbar*innen und Mitarbeiter*innen den Nachmittag zu verbringen. Dabei ging es vordergründig um den 
Spaß, in alten Erinnerungen zu schwelgen, doch es wurden auch mögliche Veränderungen diskutiert und 
wichtige Werte vermittelt. 

Zukunft Arena

Am 23.11.2018 fand die Besucher*innenveranstaltung mit Stadtrat Guntram Mäser und Elmar Luger statt. 
Unter anderem wurde über die Entstehung neuer Projekte, aber auch über Veränderungsmöglichkeiten in 
der Arena diskutiert. Am Nachmittag konnte man sich bereits bei entspannter Atmosphäre und Verpflegung 
austauschen, bevor um 17 Uhr die eigentliche Veranstaltung begann.

Weihnachtsfeier

Als Jahresabschluss gab es wie jedes Jahr zu Weihnachten eine Party für alle Gäste mit einem Billardturnier, 
Speis und Trank, bevor es in die zweiwöchige Winterpause ging.

Juvivo Jugendaustausch

Vom 09.07.18 bis zum 13.07.18 fand in Kooperation 
mit Juvivo Wien ein Jugendaustausch der besonde-
ren Art statt. Über Verbindungen von Besucher*in-
nen beider Häuser kam es zu einem phänomenalen 
Treffen, bei dem wir unser schönes Ländle präsen-
tieren durften. 

„FIT DURCH BEWEGUNG“

Wer möchte nicht fit und gesund sein? Regelmäßi-
ge Bewegung gehört zu jedem gesunden Lebens-
stil dazu. Um Jugendlichen eine Möglichkeit dazu 
zu bieten, gab es mehrmals ein Lauftraining unter 
professioneller Anleitung. Nach dem Laufen gab es 
für die Sportler*innen noch eine kleine Erfrischung 
in der Arena, um die Veranstaltung gemeinsam aus-
klingen zu lassen. 
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Albatros

Neu durchstarten zum Pflichtschulabschluss

Albatros ermöglicht Jugendlichen das Nachholen des Pflichtschulabschlusses. In einer täglichen Lerngrup-
pe werden Jugendliche im Alter von 15 – 25 Jahren auf die einzelnen Prüfungen vorbereitet. Außerdem gibt 
es einmal pro Woche eine Lerngruppe für inhaftierte Jugendliche in der Justizanstalt Feldkirch. Die Prüfun-
gen werden von der  Paedakoop Schule abgenommen. 
Im September 2014 ist Albatros auf den erwachsenengerechten Pflichtschulabschluss umgestiegen. 
Ausgangslage für das neue Pflichtschulabschluss-Gesetz, das im September 2012 in Kraft getreten ist, war 
folgende politische Situation in Österreich (zit. nach Martin Netzer, bm:ukk, Oktober 2012): 
• Bis zu 5.000 Jugendliche pro Jahr verlassen die Pflichtschule ohne positiven Abschluss.
• 130.000 Personen im Erwerbsalter sind ohne positiven Abschluss.
• 1.200 Personen pro Jahr holen den Pflichtschulabschluss nach.
• Eine erwachsenengerechte Form des Externisten-Abschlusses sollte geschaffen werden (Vorbild: Be-

rufsmatura/ Studienberechtigungsprüfungen).

Ziele

• Nachhaltige Stärkung der Schlüsselkompetenzen von bildungsbenachteiligten Personen und Verbesse-
rung derer Chancen am Arbeitsmarkt.

• Beitrag zu Integration und positiv erlebter Interkulturalität.

Insgesamt müssen nun insgesamt 6, anstatt den bisherigen 14 Prüfungen abgelegt werden. Dabei gibt es 
vier Pflichtfächer (Deutsch, Englisch, Mathematik und Berufsorientierung), sowie einige Wahlfächer, aus 
denen man selber zwei auswählen kann (Kreativität und Gestaltung, Gesundheit und Soziales, eine weitere 
Sprache oder Natur und Technik). 
Zielsetzung von Albatros ist die Erlangung des Pflichtschulabschlusses in einem Zeitraum von 1 bis 1,5 
Jahren.

Wir bieten

• Unterstützung durch Fachpersonen in einer täg-
lichen, freiwilligen Lerngruppe 

• Zusätzliche Nachhilfe bei Lernschwierigkeiten
• Persönliche Beratung bei Schwierigkeiten und 

Motivationsproblemen
• Gezielte Vorbereitung auf die einzelnen Pflicht-

schulprüfungen 
• Keine Kosten 
• Jederzeitigen Einstieg 

Projektpartner

Paedakoop Schule Schlins, Integra Vorarlberg, Jus-
tizanstalt Feldkirch, okay.zusammenleben uvm.

Fördergeber

Land Vorarlberg Wirtschaftsabteilung, Bundesmi-
nisterium für Familie und Jugend, Stadt Dornbirn, 
AMS Vorarlberg, Rotary Club, Kurt und Maria Doh-
le-Stiftung, Österreichische Pfadfinder*innen, Dorn-
birner Sparkasse
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Zielgruppe

• Schulabbrecher*innen und Schulverweigerer nach abgeschlossener Schulpflicht
• Jugendliche mit verbesserbaren Deutschkenntnissen
• Junge Mütter/Schwangere
• Jugendliche in schwierigen Lebenssituationen

Die Aufnahmekapazität im Albatros beträgt 35 Personen. Rechnet man die Jugendlichen in der Justizanstalt 
Feldkirch und zu Hause lernende Jugendliche dazu, ist Albatros durchgehend mit 30 bis 40 Jugendlichen 
besetzt. 10 Plätze sind für Jugendliche von Integra Vorarlberg reserviert, mit denen Albatros seit 2009 eine 
enge Kooperation führt.

Zugang

Die Jugendlichen finden vor allem über die verschiedenen Angebote der OJAD zu Albatros. (Job Ahoi, Ju-
gendberatung, Arena, Mobile Jugendarbeit, Kulturcafé Schlachthaus). Ebenso erfolgte viel „Mundpropagan-
da“ unter den Jugendlichen, viele Schüler*innen brachten Freunde und Bekannte mit. 
Es gibt eine starke Zusammenarbeit zwischen Albatros und Job Ahoi. Im Rahmen des Jobcoachings und 
Bewerbungsprozesses stellte sich für viele Jugendliche die Wichtigkeit eines Pflichtschulabschlusses her-
aus. Solche Jugendliche wurden stets neben ihrer Tätigkeit bei Job Ahoi auch ins Bildungsprojekt integriert. 
Viele Jugendliche kommen über diverse Sozialeinrichtungen in Vorarlberg zu Albatros. Hier wurde immer 
darauf geachtet, bereits bestehende Betreuungsstrukturen (Berater*innen, Betreuer*innen) in das „Projekt 
Pflichtschulabschluss“ intensiv mit einzubinden. Mit folgenden Einrichtungen wurde/ wird diesbezüglich zu-
sammengearbeitet: Neustart Bewährungshilfe, Caritas Flüchtlingsberatung, Caritas Unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge,  Integra Vorarlberg, okay.zusammenleben, Offene Jugendarbeit, IFS Nasa, IFS Jugend-WG 
Dornbirn und Feldkirch, SOS Jugend-WG Dornbirn und Bregenz, Aquamühle Frastanz, Kinder- und Jugend-
hilfe, Dornbirner Jugendwerkstätten, ProMente, BIFO, Dafür, AHA, Taktisch Klug, Amazone uvm. 

Für beim AMS gemeldete Jugendliche gab es die Möglichkeit, für den Besuch von Albatros, die DLU (De-
ckung Lebensunterhalt) zu erhalten. Für solche Jugendliche besteht Anwesenheitspflicht bei allen Lernan-
geboten.

Eine AMS-Meldung ist jedoch nicht verpflichtend, um am Projekt teilzunehmen. Diese flexible Vorgangs-
weise hat sich bewährt, zumal viele Jugendliche aus sozial schwierigen Umständen kommen und somit 
mit Unterbrechungen aufgrund belastenden Situationen gerechnet werden muss. Für Asylwerber ist eine 
AMS-Meldung rechtlich nicht möglich. Aufnahmegespräch und Anmeldung sind nach wie vor zu jedem Zeit-
punkt und unabhängig von einer bestehenden AMS-Meldung möglich. 

Der Zugang zur Zielgruppe über ein möglichst niederschwelliges Angebot und über die anderen Bereiche 
der Offenen Jugendarbeit ist zielführend und wird beibehalten werden. Die Eingliederung von Albatros in 
andere (Freizeit-) Angebote der Offenen Jugendarbeit nimmt dem Bildungsprojekt den „Schulcharakter“ und 
mindert so Berührungsängste insbesondere für „early school leavers“.
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Zahlen 2018

Von den 27 Jugendlichen (23 männlich, 4 weiblich), 
die den Abschluss gemacht haben, befinden sich 
sechs aktuell in einem Lehrverhältnis (1 x Zahnarzt-
assistentin, 1 x Einzelhandelskaufmann, 1 x Metall-
technik, 1 x Restaurantfachkraft, 1 x Elektriker, 1 
x Fitnessbetreuer). Vier Jugendliche haben eine 
Arbeitsstelle gefunden. Ein Absolvent nimmt an ei-
nem Beschäftigungs- und Bildungsprojekt teil. Drei 
Absolvent*innen besuchen eine Handelsakademie. 
Ein Jugendlicher macht sein Zivildienst. Fünf sind 
momentan noch auf der Suche nach einer Lehrstel-
le. Über die restlichen drei Absolvent*innen haben 
wir zurzeit keine Informationen bezüglich ihrer be-
ruflichen Situation.

Highlights im Jahr 2018

Zeugnisvergaben an der Paedakoop Schule (ehemals Sozialpädagogische Schule Schlins) im Februar 
und Juni 2018.
Die stolzen Absolventinnen und Absolventen bekamen in festlichem Ambiente ihre hart erarbeiteten Zeug-
nisse.In einer feierlichen Atmosphäre und mit tollem Rahmenprogramm wurden die Abschlüsse gebührend 
zelebriert. Ein gemütlicher Snack-Empfang, musikalische Begleitung und Fotoshows mit lustigen Kurserin-
nerungen machten aus der Zeugnisvergabe unvergessliche Momente!

Teilnehmer*innen:

Abschlüsse:       27
Einzelprüfungen:       152
Ingesamt:

58 29

250 Abschlüsse

546 Teilnehmer*innen

Sprachkompetenztraining PLUS

Auch im Jahr 2018 bot der Verein okay.zusammen.leben in den Räumlichkeiten von Albatros drei Sprach-
kompetenztrainings für Jugendliche an. Konzipiert ist der Kurs für Jugendliche mit verbesserbaren Deutsch-
kenntnissen als Vorbereitung für den Pflichtschulabschluss. 
Der Kurs wurde sehr gut angenommen und die Ergebnisse waren im Unterricht deutlich erkennbar.

Exkursionen

„i-Lehrlingsmesse“ in Dornbirn, Betriebsbesichtigung Firma „Ölz“, Besuch Stadtbücherei Dornbirn, Pfle-
geheim Höchsterstraße Dornbirn, Führung Polizeikommando Bregenz, Beteiligung Dornbirner Messe 
„SCHAU!“, Vorarlberger Plätze, Kirche Bildstein, Besuch „Bifo“, Teambildung zum Rappenlochschlucht, Be-
triebsführung VKW in Bregenz, Festspielhaus Bregenz, Funworld Hard…
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Workshops

Erste-Hilfe-Kurs(2x), Suchtprävention (2x), Sport-Projekt (1x wöchentlich), AIDS, Jugendumweltplattform 
(JUMP), Gewaltprävention, Sexualpädagogik, Bewerbungsfoto…

Vernetzung

Das Albatros Team legt viel Wert auf eine gute Vernetzung. Auch dieses Jahr suchten wir, in Vorarlberg so-
wie österreichweit, den Kontakt mit Institutionen, die unseren Jugendlichen weiterhelfen und sie begleiten 
können, sowie den Austausch mit anderen Pflichtschulabschlusskursen, um neue Ideen und pädagogische 
Inputs zu bekommen. 

Außerschulische Veranstaltungen

Wir waren wieder fleißig und oft unterwegs. Es liegt uns am Herzen, dass unsere Jugendlichen ihre Umge-
bung sowie die verschiedensten Freizeit-, Kultur- und Orientierungsangebote wahrnehmen. Und auch sehr 
wichtig: es macht Spaß, ab und zu die vertrauten Räumlichkeiten zu verlassen und neue Erfahrungen zu 
sammeln. Außerdem besuchten wir im Rahmen des Faches „Berufsorientierung“ ein paar Betriebe.
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Ich war von Anfang an im Albatros stets willkommen. Man gab mir die Möglichkeit auf Arbeit und Schule. 
Man merkt, für die Menschen hier ist es nicht nur ein Beruf. Jeder wird gleich und gerecht behandelt. Ich 
bin froh, dass es solche Einrichtungen wie die OJAD gibt. Hier wird uns geholfen und an uns geglaubt, egal 
woher man kommt.

L.H. 18 Jahre alt, Brasilien

Ich finde, Albatros ist gut, weil es viele nette Lehrerinnen und Lehrer gibt. Die Unterrichtszeit ist nicht zu we-
nig und nicht zu viel. Wir lernen hier die wichtigsten Sachen und zu Hause üben wir auch. Dieses Zeugnis ist 
für mich sehr wichtig, denn ich möchte nach dem Pflichtschulabschluss eine Lehre machen. Meine Schul-
kolleg*innen sind freundlich und alle helfen einander.

M.A. 19 Jahre alt, Afghanistan

Albatros ist ein Projekt, das vielen Jugendlichen hilft. Für mich ist Albatros mein zweites Zuhause. Am An-
fang war es für mich ein bisschen schwer, weil alle schon seit September hier waren und ich erst später 
angefangen habe, aber nach einer Woche habe ich mich integriert gefühlt. Alle Lehrpersonen haben immer 
Zeit wenn man sie braucht. Ich kann mich erinnern, wie nervös ich vor meiner ersten Prüfung war, aber jeder 
hat mir geholfen und alle waren sehr nett. Ich kann einfach sehr froh sein, dass ich hier bin und ich diese 
Chance bekommen habe. Albatros ist super!

N.S-R. 22 Jahre alt, Spanien

Was ich sagen kann, ist, dass man sich hier im Kurs wohlfühlt. Egal welche Probleme man hat, wir können 
jederzeit zu einer Lehrperson gehen und unsere Probleme erzählen und dann werden auch Lösungen ge-
funden. Was ich damit meine ist, die Lehrpersonen sind sehr lieb und der Unterricht macht Spaß, also alles 
ist tip top. 

E.A. 17 Jahre alt, Österreich

Originaltöne von Jugendlichen…
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Das Denkbar-Team

Als Daf/Daz-Trainerin ist Anja Stadelmann unsere 
Begleitung im Bereich „Deutsch als Fremdsprache 
und Deutsch als Zweitsprache“. Weitere pädagogi-
sche Unterstützung findet durch Barbara Spiegel, 
Anna Schmidinger und Maija Medne, dem aktuel-
len Zivildiener Laurin Klocker und der Projektleiterin 
Andrea Braun statt.

Denkbar Lernbegleitung
Seit 2 Jahren stellt die Offene Jugendarbeit Dornbirn Jugendlichen der umliegenden Mittelschulen sowie 
jugendlichen Besucher*innen der OJAD Räume und Zeit zum Lernen unter professioneller Anleitung im Pro-
jekt Denkbar zur Verfügung. Ziel ist es, Abwechslung zum Schulalltag anzubieten, wo ohne Druck Erfolgs-
erlebnisse ermöglicht werden, die den Selbstwert der Jugendlichen für weitere schulische und berufliche 
Wege stärken.
Als Zielgruppe sind Jugendliche, die von sozialer Belastung oder Ungerechtigkeit betroffen sind und die ein 
besonderes Bedürfnis an Unterstützung im Zusammenhang mit dem Lernen haben, definiert, wobei stets 
der Grundsatz der Niederschwelligkeit gilt: „Schau vorbei und entscheide selbst, ob du dich wohl fühlst!“
Die Lernbegleitung wird am Mittwochnachmittag von 14.00 – 16.00 Uhr angeboten. Zusätzlich findet Ein-
zel-Lernbegleitung am Donnerstagnachmittag von 14.00 – 16.00 Uhr statt.

Spaß am Lernen selbst entdecken

Freiwilligkeit, Flexibilität und Spaß am Lernen in 
einer angenehmen, vertrauten und professionellen 
Atmosphäre stehen im Vordergrund. Jugendliche 
sind eingeladen, sich spontan mit Freunden selbst 
ein Bild vom Lernangebot zu machen. 

Sämtliche Lernprozesse werden von den Denk-
bar-Mitarbeiter*innen begleitet. Flexibel, kostenlos 
und unverbindlich können die Jugendlichen dieses 
Lernangebot in Anspruch nehmen und vom Komfort 
der ungezwungenen Umgebung profitieren.

Bowling zum Abschluss 2017/2018

Im Juni 2018 haben sich die jugendlichen Besu-
cher*innen gemeinsam mit dem Denkbar-Team ei-
nen Nachmittag in der Fun-World in Hard gegönnt. 
Zum Abschluss des Schuljahres 2017/2018 haben 
wir ausgelassen gebowlt und den Nachmittag mit 
Pizza ausklingen lassen! 

Einzel-Lernbegleitung in der Denkbar

Seit September 2018 wird am Donnerstagnachmittag Einzel-Lernbegleitung von den Denkbar-Mitarbei-
ter*innen angeboten. Hier liegt das Augenmerk auf individueller Begleitung im 1:1 Setting. Außerdem ist es 
durch den zusätzlichen Nachmittag möglich, 2x wöchentlich in der Denkbar vorbeizuschauen. Generell geht 
die OJAD auf zusätzliche Bedürfnisse nach Begleitung ein und organisiert auf Wunsch Nachmittage, an 
denen schulische aber auch persönliche Prozesse fortgesetzt bzw. intensiviert werden können.
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Viele Firmen in Vorarlberg weisen einen Mangel an Lehrlingen und Facharbeiter*innen auf. Aus unterschied-
lichsten Gründen gibt es in manchen Berufsbranchen, insbesondere im Baugewerbe/Baubereich, eine Ver-
knappung an Arbeitskräften. Unternehmen haben Wege gefunden, dieser Situation entgegenzuwirken und 
werben nun aktiv am Arbeitsmarkt Personen an, die bis dato nur wenig Chancen auf eine Lehrstelle hatten. 
Als neue Zielgruppe bekommen junge Menschen mit Fluchterfahrung, Jugendliche/junge Erwachsene mit 
Migrationshintergrund und Bildungsabbrecher*innen dadurch die Möglichkeit einer fundierten Ausbildung. In 
vielen Fällen müssen Sprachbarrieren überwunden und eine generelle (Bildungs-)Basis für eine realistische 
Chance auf einen Lehrabschluss geschaffen werden.

Lehre Up

Aufgrund dieser Situation wurde das Projekt „LehreUp“ ins Leben gerufen. Dieses Projekt versteht sich als 
wirtschaftsnahe Dienstleistung und spannt den Bogen zwischen individualisierter Förderung von Lehrlingen 
bzw. lehrstellensuchenden jungen Menschen einerseits und strukturellen Vorsorgen zur Abdeckung des 
Fachkräftebedarfs der Wirtschaft andererseits. Die individualisierten Förderangebote des „LehreUp"-Pro-
jekts richten sich an Jugendliche und junge Erwachsene mit besonderem Unterstützungsbedarf, welche in 
eine berufliche Ausbildung einsteigen bzw. dies in naher Zukunft anstreben. Dabei geht es wesentlich um 
die Begleitung der Jugendlichen/jungen Erwachsenen bei der Bewältigung der Bildungsanforderungen im 
Kontext der Berufsschule sowie um die Verhinderung von Bildungsabbrüchen.
Durch strukturelle Vorsorgen zur Abdeckung des Fachkräftebedarfes in der Wirtschaft unterstützt das Pro-
jekt „LehreUp“ die Betriebe zudem bei der Rekrutierung speziell geschulter Facharbeiter*innen und fördert 
durch Unterstützung und Beratung der betrieblichen Ausbilder*innen, Mediation von potentiellen innerbe-
trieblichen Konflikten etc. die Bin-dung an die Firma sowie den Einstieg der jungen Menschen in eine be-
triebliche Karriere (mit Lehre).
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Job Ahoi

Wir bieten...

• Jugendlichen zwischen 15 und 25, die keine Arbeit und wenig formale Ausbildung haben, die Chance in  
den 1. Arbeitsmarkt zu gelangen

• einen niederschwelligen Zugang zur Arbeit mit hochwertigen Objekten
• edle Bodensee Holzboote, die unter Anleitung zwei gelernter Bootsbauer renoviert werden
• Designerstücke, die unter Anleitung einer Schneiderin umgesetzt werden (verschiedene Taschenkollek-

tionen, Accessoires, Kleider)

Eine Chance für arbeitslose Jugendliche

Zielgruppe sind Jugendliche,...

• die sich nicht in Ausbildung befinden oder bei uns den Pflichtschulabschluss bei Albatros nachholen
• die längere Zeit nicht erwerbstätig waren
• die sozial benachteiligt sind (Jugendliche mit Migrationshintergrund, SPZ-Abgänger*innen,…)
• die Lehre oder die Schule abgebrochen haben
• die kein Arbeitslosengeld bekommen und keine aufrechte Meldung als Arbeitssuchende beim AMS haben

Ziel des Projektes

Der Grundgedanke des Projektes Job Ahoi ist Jugendlichen zu vermitteln, dass Arbeit Spaß machen und 
dem Leben Sinn und Erfüllung geben kann. Sie sollen nach Phasen der Arbeitslosigkeit zu neuen Perspek-
tiven ermutigt werden und das Gefühl bekommen, gebraucht zu werden. 
Job Ahoi soll als Qualifizierungs- und Beschäftigungsmöglichkeit für arbeitssuchende Jugendliche Fach- und 
Sozialkompetenz vermitteln und durch die Unterstützung bei der Weiterbildung und Arbeitssuche die per-
sönliche Lebenssituation der Jugendlichen verbessern sowie ihre individuelle Entwicklung fördern.
Außerdem sollen die Jugendlichen im Sinne des Empowerment-Gedankens nach und nach befähigt wer-
den, die eigene Situation der Arbeitslosigkeit nicht einfach hinzunehmen, sondern selbständig zu werden 
und die Qualifizierungsangebote des zweiten Arbeitsmarktes zu nutzen und/oder in den ersten Arbeitsmarkt 
einzusteigen.
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Sofort arbeiten!
Sofort Geld verdienen!

Zuerst lernen die Jugendlichen die wichtigsten 
Fachqualifikationen, wie den Umgang mit Werk-
zeug und Materialien und verdienen dabei 5 € pro 
Stunde. Gearbeitet wird 15 Stunden pro Woche 
(geringfügig) und Zahltag ist jeweils am Freitag der 
Woche. Nach und nach wird versucht sie für immer 
komplexere Arbeiten zu befähigen. Nach einem ge-
meinsamen Mittagessen am Freitag, welches die 
Jugendlichen unter Anleitung eines gelernten Ko-
ches zubereiten, wird die Arbeitswoche reflektiert 
und der Wochenlohn bar ausbezahlt. 

Die sozialarbeiterische Abklärung der Lebenssituation...

... beginnt mit Gesprächen und der Abklärung der finanziellen Lage sowie rechtlicher und behördlicher Ange-
legenheiten und der Vereinbarung von Zielen. Die Situation der Jugendlichen wird durch regelmäßige Arbeit 
und Einzelcoachings schrittweise stabilisiert, so können die Jugendlichen auch wieder zur Arbeitssuche 
motiviert werden. Durch Berufsorientierung, Coaching und Unterstützung bei der Bewerbung werden die 
Jugendlichen für die Reintegration in den ersten Arbeitsmarkt vorbereitet und unterstützt. 
Die Jugendlichen lernen, ihre eigenen Fähigkeiten und Stärken zu erkennen und entwickeln eigene Pers-
pektiven für ihre weitere Berufsplanung. Empowerment und Förderung der jeweiligen Potentiale der jungen 
Menschen bilden den Kern des Projekts. Dahinter steht die Grundidee der Offenen Jugendarbeit, Jugend-
liche auf ihrem eigenständigen Weg zum mündigen Erwachsenen zu unterstützen. Die Jugendlichen sollen 
selber Akteure ihrer problematischen Situation werden. Das Projekt basiert auf Freiwilligkeit der Teilnahme. 
Um die Eigenverantwortung der Jugendlichen zu steigern, werden somit nur jene Stunden ausbezahlt, die 
der oder die Einzelne auch wirklich geleistet hat. Ein wesentlicher Bestandteil bei Job Ahoi ist das Sozial-
kompetenz- und Bewerbungstraining. Wichtig dabei ist vor allem die Auseinandersetzung mit sich selber 
(Ziele definieren, die eigene Situation betrachten, Selbst- Fremdwahrnehmung, Stärken und Schwächen 
definieren, usw.). Zusätzlich werden Vorstellungsgespräche, Bewerbungssituationen, Gespräche am Tele-
fon etc. geübt. Außerdem werden auch Referent*innen zu spezifischen Themen, wie zum Beispiel Suchtprä-
vention, Sexualaufklärung, Gewaltprävention, Unfallverhütung etc. eingeladen.

Kontaktaufnahme mit Job Ahoi

Diese erfolgt niederschwellig und basiert auf Frei-
willigkeit. Die bestehenden Beziehungen und das 
Vertrauensverhältnis der Jugendarbeiter*innen zu 
den arbeitsuchenden Jugendlichen, die in den Ein-
richtungen der OJAD verkehren, bieten sich als her-
vorragenden niederschwelligen Zugang an.
Viele der Jugendlichen werden über Mundpro-
paganda unter den Jugendlichen selbst, als auch 
durch unsere Jugendhäuser (Vismut, Arena, Chill-
out), unsere Mobile Jugendarbeit und über unseren 
internen Pflichtschulabschlusskurs Albatros auf Job 
Ahoi aufmerksam. Weitere wurden durch andere 
Institutionen (wie zum Beispiel AMS, Dafür, IfS, Ca-
ritas usw.) zu uns vermittelt. 
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Ergebnisse/Methoden

Wichtigstes Element ist die Freiwilligkeit der Jugendlichen. Wer nicht kommt, verdient kein Geld. Schön ist 
auch zu sehen, wie die Jugendlichen erkennen, dass über eine weitere Qualifizierung Perspektiven ent-
stehen und für jeden die Möglichkeit besteht einen „richtigen“ Job zu bekommen. Dabei ist es wesentlich, 
genug Zeit für die Anliegen der Jugendlichen zu haben, ihre jeweiligen Standpunkte ernst zu nehmen und 
ihre Arbeit, Fähigkeiten und Stärken zu würdigen und sie darin zu bestärken.

Eine besondere Stärke des Projekts ist die Flexibilität der Arbeitszeiten als auch die individuelle Betreuung 
der Jugendlichen. Jugendlichen, denen es nach einer langen Zeit der Arbeitslosigkeit nicht sofort gelingt 
jeden Morgen um 8 Uhr mit der Arbeit zu beginnen, wird angeboten am Nachmittag zu kommen und sich 
langsam wieder an früheres Aufstehen zu gewöhnen. Ganz wichtig ist dabei, dass diese Vereinbarungen 
gemeinsam mit den jeweiligen Jugendlichen getroffen werden. Das heißt, das Projekt ist stark partizipativ 
angelegt, die Mitbestimmung der Jugendlichen ist uns ein großes Anliegen. 

Zahlen 2018

Vermittlung in Lehre:       7
Vermittlung in Hilfsarbeit:       5
Vermittlung in AMS-Maßnahme:       7
Vermittlung in Pflichtschulabschluss:       4
Weiterführende Schule:       2

Insgesamt 867 Teilnehmer*innen 

im Alter von 15-25 Jahren (Stand 31.12.2018).

Erfolgreiche Vermittlungen

Die Jugendlichen, welche eine Lehrausbildung 
starteten, konnten in folgende Branchen vermit-
telt werden: Großhandelskaufmann, Schlosser, 
Verpackungstechniker, Restaurantfachfrau, Elekt-
ro-Kunststofftechnik,  Maschinenbautechnik.
Einige entschlossen sich, in die Hilfsarbeit zu gehen 
(geschützter Arbeitsplatz).

Geldgeber

Stadt Dornbirn, Land Vorarlberg, BM für Wirtschaft, 
Familie und Jugend, Europäische Sozialfonds, In-
terreg IV, Europäischer Fonds für Regionale Ent-
wicklung, Vorarlberger Pfadfinder*innen, AMS Vor-
arlberg, Rotary – Club Vorarlberg, Kurt und Maria 
Dohle Stiftung.

Das Projekt Job Ahoi wird seit September 2006 ge-
fördert.
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2018 wurde in der Bootswerkstatt wieder fleißig geschliffen, gemalt, saniert und restauriert. Neben lau-
fenden Kundenaufträgen wie Unterwassersanierungen, diversen Bootsreparaturen usw. wurde auch die 
Komplettrestauration der Boesch Lemania aus dem Jahr 1965 endlich fertig gestellt. 95 Jugendliche haben 
in mehr als sechs Jahren und unzähligen Arbeitsstunden das Boot neu restauriert. Die Präsentation des 
Oldtimerbootes wurde im Yachtclub Bregenz im September mit über hundert Besuchern gefeiert.

Natürlich wurden auch die Boote der Offenen Ju-
gendarbeit Dornbirn gewartet, instandgehalten und 
ein- sowie ausgewassert.
Die Autonom II wurde im Frühling wieder auf Vor-
dermann gebracht, damit sie fit für die nächste Sai-
son am See ist.

Die Bootsbauer von Job Ahoi sind begeisterte Seg-
ler und nahmen auch 2018 regelmäßig an Regatten 
und Meisterschaften teil. Auch bei der Weltmeister-
schaft im Segeln am Traunsee waren sie mitvertre-
ten.
Diese Begeisterung für den Segelsport erleben die 
Jugendlichen auch bei kurzen Segelausflügen am 
Bodensee.  

Highlights im Jahr 2018

In der Designwerkstatt wurden 2018 wieder frische Ideen umgesetzt und an neuen Kreationen gearbeitet. 
Außerdem wurde an größeren und kleineren Kundenaufträgen gearbeitet wie z.B. für Dornbirn Tourismus, 
Messe Dornbirn, AHA Liechtenstein, Alpla, BOJA, Stadt Dornbirn …. 
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Ausstellungen und Veranstaltungen

Frühjahrsmesse Dornbirn,  Kunsthandwerk im Brau-
keller, Adventsmärkte in Dornbirn, Helmuth King, 50 
Jahre Diözese Feldkirch (Modeschau und Verkauf), 
Boesch-Bootsenthüllung am See 
Ein besonderes Projekt war „Wasser für Uganda“, 
bei dem die Jugendlichen nach ihrer regulären Ar-
beitszeit freiwillig und ehrenamtlich Taschen für den 
guten Zweck genäht haben.

Workshops

Die Jugendlichen können sich partizipativ am Programm der Workshops und Gruppenaktivitäten beteiligen. 
In regelmäßigen Abständen wird mit der Gruppe entschieden, wen wir einladen bzw. was sie inhaltlich im 
Rahmen von Workshops erarbeiten wollen. Heuer gab es neben Expert*innen Workshops auch welche die 
unter den Jugendlichen selbstständig ausgeführt wurden. So konnte z.B. spezifisches Wissen über Tattoos 
und Piercings peer to peer weitergegeben werden. Neben den regelmäßig stattfindenden Sozialkompetenz- 
und Bewerbungstrainings fanden Workshops zu den Themen Sexualität, Suchtprävention, Mobbingpräven-
tion und 1.Hilfe statt. Außerdem wurden  Kalligrafie und Lettering Kurse, Kräuterverarbeitung, Gartengestal-
tung, Zirkus, Graffiti,  Fotoworkshop und der Finanzführerschein angeboten. 

Gruppenaktivitäten

Kletterhalle, Bewegungsberg Golm – Hochseil-
garten, Flying Fox und Alpine Coster, Funworld, 
Bogenschießen, Bootsausflüge, Charity-Veranstal-
tungen (z.B. Wasser für Uganda-Projekt mit dem 
Abschlussabend in der Poolbar), Grillpartys, und 
die Weihnachtsfeier/Jahresabschlussfeier in der 
Arena (mit Tischfußballturnier) sowie der Besuch 
auf der Interbootsmesse in Friedrichshafen.
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Woran ist der Erfolg des Projektes erkennbar?

• Es gibt zahlreiche Abschlüsse und Vermittlungen.
• Es gibt eine große Nachfrage nach einer Aufnahme im Projekt.
• Es erreichen uns viele positive Rückmeldungen ehemaliger Klient*innen und anderer Einrichtungen.
• Immer wieder kommen uns ehemalige Absolvent*innen besuchen, um uns von den positiven Verände-

rungen in ihrem Leben zu berichten, insbesondere wenn sie eine Lehrstelle oder Arbeit gefunden haben. 
Jugendliche kommen auch dann wieder auf uns zu, wenn es erneut Schwierigkeiten in ihrem Leben gibt 
(Lehrstelle verloren). So können oft erneute negative Entwicklungen oder das Abrutschen ins „Nichtstun“ 
vermieden werden. 

• Obwohl so viele unterschiedliche Nationalitäten teilnehmen, herrscht stets ein konstruktives und respekt-
volles Arbeitsklima und Miteinander. Dies werten wir als Erfolg.

• Die kleinen täglichen Erfolge der Jugendlichen sind für uns am wichtigsten!  (Pünktlichkeit, Verlässlich-
keit, Grüßen und Anklopfen, Einhalten von Vereinbarungen und Terminen, Eigeninitiative steigt, Leben 
wird strukturierter)

• Steigende Anfragen und Vernetzungsarbeit mit div. sozialen Institutionen in Vorarlberg. 
• Lobende Anerkennung von der Oberärztin für Jugendpsychiatrie des LKH Rankweil.

…dann war da noch:

Das Projekt Blitzventil hat im Jahr 2018 zwei fixe Plätze für Job Ahoi Jugendliche angeboten. Die Jugend-
lichen können Fahrräder warten, restaurieren, umbauen etc. – Hier kann sehr niederschwellig gearbeitet 
werden, da die Fahrradwerkstatt unmittelbar mit der Mobilen Jugendarbeit zusammenhängt, und somit Ju-
gendliche direkt von der Straße in die Werkstatt können, um Geld zu verdienen oder sich ein eigenes Fahr-
rad zusammenzubauen. 
Zudem haben Jugendliche, die regelmäßig in der OJAD Farm mitarbeiten, beim Jugendprojektwettbewerb 
teilgenommen, bei dem sie unter dem Motto „Hogs and kisses“ Clickertraining mit einem Mini-Schwein prä-
sentierten.
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Originaltöne von Jugendlichen…

„Als ich im Job Ahoi anfing war ich kaputt, defekt 
und nicht zu gebrauchen. Einfach ein Wrack. Doch 
sie haben mich aufgenommen, an und mit mir ge-
arbeitet. Sie haben mich wie die Bösch wieder her-
gerichtet und stabil gemacht. Es hat eine lange Zeit 
gedauert und viel Geduld und Motivation. Doch die 
Menschen von der OJAD, die Jugendlichen, sowie 
die Betreuer*innen, sie haben mich nicht aufgege-
ben. Egal wie anstrengend und nervenaufreibend 
es war. Und dafür bin ich so unendlich dankbar. Ihr 
seid für mich eine zweite Familie. Ich fühle mich 
bei euch aufgenommen, geschätzt und gewollt. Ich 
danke euch für alles, was ihr für mich getan habt…“

Julia, 18 Jahre

„Nach meiner Flucht aus dem Irak bin ich zunächst 
im Projekt welcome.zu.flucht gelandet. Dort habe 
ich von Albatros erfahren und mich um einen Platz 
beworben und mich dann über die rasche Aufnah-
me gefreut. Bei Albatros konnte ich mein Deutsch 
weiter entwickeln, das hat mir bei meiner Bewer-
bung in der Gesundheits- und Krankenpflegeschule 
geholfen. Dort bin ich nun nach dem erfolgreichen 
Pflichtschulabschluss dank der Unterstützung von 
Albatros in Ausbildung.“ 

Ahmed, 20 Jahre

„Ich bin der OJAD sehr dankbar, weil ich hier sehr 
wichtige Menschen kennengelernt habe, die mir 
helfen mich selbst zu mögen.“

Sofie, 16 Jahre

„Es hat mir so gut getan, hier einen Platz zu finden 
wo ich so angenommen werde wie ich bin. Es gibt 
andere Jugendliche die ähnliches erlebt haben und 
ich fühle mich endlich nicht mehr als Außenseiter.“

Julian, 17 Jahre

„Mir gefällt es so gut im Job Ahoi, weil jeder so ak-
zeptiert wird wie er oder sie ist. Egal was man für 
eine Religion oder sonstiges hat, jeder wird auf 
seine Art gefördert und unterstützt. Es ist wie ein 
zweites zuhause, man fühlt sich hier wohl und alle 
halten zusammen – niemand wird ausgegrenzt – es 
ist einfach perfekt!“

Laura, 16 Jahre

„Während meiner Ausbildung bei Albatros habe ich 
nicht nur für den Pflichtschulabschluss gelernt, son-
dern auch sonst von der Sozialbetreuung profitiert. 
Nach einigen Krisen konnte ich den Kurs positiv 
absolvieren und Freunde finden. Obwohl ich Asyl-
werberin bin, konnte ich danach die Ausbildung zur 
Kindergartenassistentin machen und mache derzeit 
ein Langzeitpraktikum in einem Kindergarten.“

Vergine, 25 Jahre
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Das Projekt „Unsere kleine OJAD-Farm“ soll das Miteinander stärken und den Jugendlichen ermöglichen, 
den Wert des Tieres neu zu erleben. Der Faktor „Spaß“ spielt eine wichtige Rolle, es soll bei den Jugend-
lichen die Neugier entfacht werden, Neues zu entdecken.
 
Im Allgemeinen fördern Tiere das emotionale Wohlbefinden: Durch sie werden Zuwendung, Bestätigung und 
Bewunderung erlebt. Vielen Jugendlichen fällt es leichter, Tieren bestimmte Dinge anzuvertrauen, denn bei 
Tieren ist so manches Geheimnis für immer und ewig gut aufgehoben. Tiere sind „stille Psychiater“, die zu-
hören, ohne dazwischen zu reden, ohne Ratschläge zu erteilen. Sie haben dem Menschen gegenüber keine 
Vorurteile und können so in unser Innerstes blicken. 
Die Tiere erleichtern den Kontakt zu Menschen, sie dienen als „Eisbrecher“ und können helfen, sich anderen 
Menschen anzuvertrauen. Tiere haben aber auch andere Vorzüge: Sie lehren uns, geduldig und gelassen zu 
sein, zudem können sie uns als Spiegel unserer eigenen Befindlichkeit dienen.
Im Stall lernen die Jugendlichen den Umgang mit Tieren, ihre Eigenheiten und ihre Lebenswelten kennen. 
Sie können bei der Fütterung, beim Säubern der „Zimmer“ der Tiere, beim Bauen neuer Ställe und vielem 
mehr mithelfen.
Bei gemeinsamen Lagerfeuern ergeben sich Gespräche über die verschiedensten Themen, was die Be-
ziehungsarbeit stärkt. 

Aktionen und Projekte

Auch 2018 fanden verschiedene Projekte mit Jugendlichen im Stall statt:
Der Auslauf für die Schweine wurde erweitert und anfallende Reparaturen im Stall wurden gemeinsam erle-
digt. Zu Halloween wurden Kürbisse geschnitzt und es gab einen Kräuterworkshop. Auch beim Jugendpro-
jektwettbewerb 2018 war die Kleine Farm mit dem Projekt „Hogs & Kisses – Sau ka“ dabei. 
Viele Besucher*innen schauten auch 2018 vorbei: Verschiedene Schulklassen, Kindergartengruppen, Spiel-
gruppen, Jugendliche aus verschiedenen Jugendhäusern, neugierige Passant*innen, Nachbar*innen und 
viele mehr.

Unsere kleine OJAD-Farm
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Feministische Mädchen*arbeit gehört zum Handlungsfeld der gendersensiblen und gendergerechten Offe-
nen Jugendarbeit. Sie findet daher nicht nur im Mädchen*treff statt, sondern ist eine Querschnittsmaterie, 
die in der Offenen Jugendarbeit generell fest verankert ist und in allen Einrichtungen, Projekten und Ange-
boten der Offenen Jugendarbeit Dornbirn zum Tragen kommt. Mädchen*arbeit wird also in allen Jugend-
häusern, in den Projekten und in der Kulturarbeit tagtäglich gelebt und findet ihren praktischen Ausdruck in 
allen diesen Bereichen. 
Untersuchungen ergaben, dass insbesondere weibliche Jugendliche die Angebote der Offenen Jugend-
arbeit deutlich seltener in Anspruch nehmen als Jungen*. Deswegen braucht es geschlechtshomogene Räu-
me für Mädchen* und junge Frauen*, deren Zugang und Angebote so ausgerichtet sein sollen, dass keine 
Barrieren vorhanden sind. Mädchen*arbeit orientiert sich an die spezifischen Lebenslagen von Mädchen* 
und begleitet sie bei ihrer Entwicklung zur Selbständigkeit und zum Selbstbewusstsein. Sie stärkt ihre Identi-
tät, macht Kompetenzen sichtbar und stärkt ihre Lebensfertigkeiten. Mädchen*arbeit trägt zum Abbau von 
Benachteiligung bei und verbindet dadurch gesellschaftspolitische mit emanzipatorischen und pädagogi-
schen Zielsetzungen. 

Mädchen*treff

Im September 2018 wurde der Mädchen*treff in der Bergmannstraße 1 angemietet. Eine Wohnung mit rund 
120 m² Wohnfläche steht den Mädchen* und jungen Frauen* zur Mitgestaltung zur Verfügung.  
Zwischen Oktober bis März 2019 befand sich der Mädchen*treff mit zwei Öffnungstagen pro Woche in der 
Entwicklungsphase. Zusätzlich wurden themenbezogene Workshops durchgeführt.
Die Angebote richten sich an alle Mädchen* und Frauen* zwischen 10 bis 25 Jahren, die Mädchen* sein 
wollen und an alle, die sich nicht einem biologischen und sozialen Geschlecht zuordnen wollen oder können.
Das Ziel besteht darin, dass Mädchen* und junge Frauen* unabhängig von offenen und versteckten Gender-
zuschreibungen ihr Leben entsprechend ihren Fähigkeiten und Interessen selbstbestimmt gestalten können.
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TERMINE
9. Januar

10. Januar

11. Januar

12. januar

13. Januar

15. Januar

16. Januar

17. Januar

19. Januar

20. Januar

23. Januar

24. Januar

26. Januar

27. Januar

29. Januar

30. Januar

• Gewaltprävention PTS Dornbirn
• KuG Probetest
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Denkbar

• Gewaltprävention PTS Dornbirn

• Offenes Sportangebot
• Job Ahoi Yoga

• welcome.zu.flucht Radiointerviews
• welcome.zu.flucht Tandemmeeting
• Geburtstagsparty

• Gewaltprävention BRG Schoren
• Chillout Sitzung
• Breakdance Workshop
• Sitzung mit Frau Baurenhaus

• Gewaltprävention BRG Schoren
• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung Vismut
• Klipp&Klar Sitzung

• Denkbar Lernbegleitung

• Offenes Sportangebot
• Job Ahoi Yoga
• Konzert (Experience)

• Geburtstagsparty
• Feier

• Lunch Club
• Teamsitzung

• Denkbar

• Offenes Sportangebot
• Job Ahoi Yoga

• Bowling Ausflug
• Geburtstagsparty
• Tanz Training
• Jam Session

• Soziale Woche Riedenburg
• Sitzung Folder

• L-Teamsitzung
• Lunchclub
• Teamsitzung

31. Januar

1. Februar

2. Februar

3. Februar

6. Februar

8. Februar

10. Februar

11. Februar

12. Februar

13. Februar

14. Februar

15. Februar

16. Februar

17. Februar

20. Februar

21. Februar

22. Februar

23. Februar

24. Februar

• Denkbar Lernbegleitung

• Kooperation mit Freigeist

• Konzert (Sewer Rats)
• Offenes Sportangebot
• Job Ahoi Yoga
• Workshop mit Martina Eisendle

• Geburtstagsparty

• Lunch Club

• Geburtstagsfeier

• Geburtstagsfeier
• African Party

• Tanztraining

• Soziale Woche Riedenburg/HLW

• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Klassensprecher Fachtagung
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn

• Arabisches Konzert
• Job Ahoi Yoga
• Reparaturcafé

• Geburtstagsparty
• Konzert (Intolerant Truth)

• Sexualpädagogik MS Baumgarten
• Sitzung Imagefilm
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn
• Job Ahoi Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Erste Hilfe

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn
• Konzert (Visigoth, Shotgun)

• welcome.zu.flucht Tandemmeeting
• Geburtstagsparty
• Feier
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TERMINE
25. Februar

27. Februar

28. Februar

1. März

2. März

3. März

4. März

5. März

6. März

7. März

8. März

9. März

10. März

11. März

• Party Nachbarn
• Sportangebot Arena
• Arena Kosmetikworkshop

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn
• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Jahresplanung Job Ahoi
• Gruppendynamik MS Baumgarten
• Job Ahoi Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Feier
• Sexualpädagogik PTS Dornbirn

• Job Ahoi Yoga
• Konzert (NO3, Reason Of Sin)
• Comic Workshop
• Geburtstagsparty

• Feier
• Workshop Human Vision Festival
• Geburtstagsparty

• Geburtstagsparty

• PTS Konferenz

• Lunch Club
• Teamsitzung 

• Job Ahoi Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Safer Internet Schulung
• Human Vision Filmvestival
• Gerold Geburtstagsfeier

• Safer Internet Schulung
• Party
• Job Ahoi Yoga
• Geburtstagsparty

• Party
• Geburtstagsparty
• Feier

• Geburtstagsparty
• Kräuter Workshop

12. März

13. März

14. März

15. März

16. März

17. März

18. März

19. März

20. März

21. März

22. März

23. März

24. März

25. März

• Klausur Job Ahoi
• Sitzung Jugendkriminalität

• Erste Hilfe Kurs
• Klausur Job Ahoi
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Erste Hilfe Kurs
• Job Ahoi Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Sexualpädagogik MS Markt

• Konzert (Never Say Die, Clint)
• Besprechung
• Job Ahoi Yoga
• Besprechung Kultur am Punkt
• Skateworkshop

• Geburtstagsparty
• Konzert (You, Oi Factory)

• Konzert (Out Of Luck)

• Besuch Rotary Club

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn
• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung
• Besprechung Mädchen*treff

• Job Ahoi Selbstbehauptung
• Denkbar Lernbegleitung

• Sexualpädagogik PTS Dornbirn
• Ausflug Schwimmbad
• Projektwerkstatt Stadt Dornbirn

• Job Ahoi Yoga
• Workshop Jugendliche und Recht
 mit Alexander Wachter
• Kultur am Punkt

• Besichtigung Job Ahoi
• Arena Kaffee-Kränzle
• welcome.zu.flucht Tandemmeeting
• Sound Art Performance

• Geburtstagsparty
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27. März

29. März

2. April

3. April

4. April

5.-8. April

10. April

11. April

12. April

13. April 

16. April

17. April

18. April

19. April

20. April

21. April

22. April

• Lunch Club
• Teamsitzung

• Osterbrunch

• Bodensee Friedensweg

• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Erste Hilfe Kurs

• Denkbar Lernbegleitung

• Dornbirner Messe SCHAU!

• Lunch Club
• GuS Suchtworkshop
• Teamsitzung

• Job Ahoi Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Arena Jahres-/Sommerplanung

• Treffen mit Rechtsanwältin zum 
 Thema Fremdenrecht

• Führung Monika Thaler

• Lunchclub
• Teamsitzung
• aha Sitzung

• Denkbar Lernbegleitung

• welcome.zu.flucht Workshop
 zum Thema Tschetschenien

• Yoga Job Ahoi
• Selbstbehauptungsworkshop
• Treffen Sozialistische Jugend
• Geburtstagsparty

• Supra-Alpine Blood Bowl Meister-
 schaften Party
• Geburtstagsparty

• Supra-Alpine Blood Bowl Meister-
 schaften Party
• Party

23. April

24. April

25. April

26. April

27.April

28. April

29. April

1. Mai

2. Mai

4. Mai

5. Mai

7. Mai

8. Mai

9. Mai

11. Mai

12. Mai

• Gewaltprävention MS Markt

• Gewaltprävention MS Markt
• Lunch Club
• Prüfungen bei Albatros
• Teamsitzung

• Denkbar Lernbegleitung
• Prüfungen bei Albatros

• Kräuterworkshop

• Workshop Demographieberatung
• Yoga Job Ahoi

• Mädchenübernachtung Arena
• Geburtstagsparty

• Konzert (Misfits)

• Lunch Club
• Konzert (Horisont/Dead Lord)

• Gewaltprävention MS Markt

• Yoga Job Ahoi
• Tischfußballturnier
• Toleranztage

• Toleranztage
• Party
• Hip Hop Jam (Rep to the Roots)

• Selbstbehauptungsworkshop

• Sexualpädagogik MS Baumgarten
• L-Teamsitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung
• Probe (Samt Disko)

• Remember Non Stop Party
• Arena Automaten Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Probe Modeschau
• Raggae Party

• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Konzert (I Saw Daylight/
 Torment of Torture/ Reason of Sin)

TERMINE
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15. Mai

16. Mai

17. Mai

18. Mai

19. Mai

22. Mai

23. Mai

24. Mai

25. Mai

26. Mai

27. Mai

29. Mai

30. Mai

• welcome.zu.flucht Strategiesitzung
• Lunch Club
• Teamsitzung
• Führung Päd. Hochschule Feldkirch

• Kleidertauschbörse Gwendolyn
• Workshop Digitale Tools 
 für Outdooraktivitäte

• welcome.zu.flucht Workshop in FH
• IRKS Forscher*innenteam zu 
 Besuch in Vismut und Arena

• Interview mit IRKS
• Selbstverteidigungskurs
• Konzert (Willow Child)

• Konzert (Lang Tall Texans)
• Lernbegleitung für Lehrlinge

• Workshop/Strategiesitzung 
 Digitalisierung
• Lunch Club
• Teamsitzung
• Deutsch Kurs aha

• Prüfungen bei Albatros
• Vorstandssitzung
• Denkbar Lernbegleitung

• Internationale musische Tage
• Hausversammlung ifs-WG Dornbirn

• Modeschau Generalprobe
• Konzert (Tons)
• Kultur am Punkt Helfergrillfest
• Selbstverteidigungskurs

• Fest am See
• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Fest am See Modeschau

• Iftar Fastenzimmer

• Sexualpädagogik MS Lustenauerstr.
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Diplomlehrgang Lerngruppe
• Denkbar Lernbegleitung

31. Mai

1. Juni

2. Juni

4. Juni

5. Juni

6. Juni

7. Juni

8. Juni

9. Juni

11. Juni

12. Juni

13. Juni

14. Juni

15. Juni

• Weltspieletag

• Führung für Lehrer

• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Geburtstagsparty

• Breakdance Workshop

• Lunch Club
• Teamsitzung
• Blaulichttagsitzung

• Job Ahoi Sitzung
• welcome.zu.flucht Sitzung
• Prüfungen bei Albatros
• Workshop im Stall
• Denkbar Lernbegleitung

• Sexualpädagogik MS Lustenauerstr.
• Lehrgang Unterstützung mit
 Martina Eisendle
• Vorstandssitzung
• Sitzung mit Juliane Alton

• Yoga Job Ahoi Mädels
• Reperatur Café
• Jahreshauptversammlung

• Fahrradausflug Blitzventil
• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Konzert (Reason of Sin)

• Graffiti Workshop

• Brandschutzschulung
• Lunch Club
• Teamsitzung

• Workshop mit Chiara
• Prüfungen bei Albatros
• Denkbar Lernbegleitung

• OJAD Fotofest

• Graffiti Workshop
• Yoga Job Ahoi Mädels
• Sozialistische Jugend
 Nachbesprechung für Demo
• Konzert (Funkstreife 6)

TERMINE
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16. Juni

17. Juni

18. Juni

19. Juni

20. Juni

21. Juni

22. Juni

23. Juni

24. Juni

25. Juni

26. Juni

27. Juni

28. Juni

29. Juni

30. Juni

1.-8. Juli

1. Juli

• Rohrbach feiert
• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Geburtstagsfeier

• Geburtstagsfeier
• Rohrbach feiert

• Führung Kurt und Maria Dohle
 Stiftung
• Selbstverteidigungskurs

• Lunch Club
• Teamsitzung
• Führung Kirchenbeitragsstelle
 Fr. Brüsel

• Job Ahoi Graffiti Workshop
• Prüfungen bei Albatros
• Denkbar Lernbegleitung

• Party für Nachbar*innen

• Konzert (Prison of Blues)
• Geburtstagsparty
• Yoga Job Ahoi Mädels

• Fußballturnier
• Lernbegleitung für Lehrlinge
• Geburtstagsparty
• Konzert (Sorrow Down)
• Feier

• Geburtstagsparty

• Ausflug an den Bodensee

• Blaulichttag
• Jahresabschlussklausur Albatros
• Teamsitzung

• Zeugnisverleihung Albatros

• Albatros Ausflug

• Ruff Enough
• Abschlussfrühstück Albatros
• PTS Abschlussfeier Komitee Sitzung

• Ruff Enough

• Jugendaustausch in Ungarn

• Feier

Juli-August

2. Juli

3. Juli

4. Juli

5. Juli

6. Juli

9.-13. Juli

9. Juli

15. Juli

30. Juli-4. August

3. September

7. September

10. September

11. September

12. September

14. September

18. September

19. September

20. September

21. September

22. September

24. September

25. September

• Kinderkünstler*innen

• TFB Workshop Poly

• Sitzung Ökoprofit
• Sitzung Digitale Initiative

• Erste Hilfe Kurs Job Ahoi

• welcome.zu.flucht Tandem Fest
• PTS- Party

• OJAD Sommerfest

• Besuch Jugendgruppe aus Wien

• Vismut Putztag

• Viewing WM Finale

• Jugendreise Prag

• Start Albatros

• Albatros Lehrerteam Startklausur

• Albatros Start mit Jugendlichen

• Teamsitzung 

• Besprechung Job Ahoi
• Denkbar Lernbegleitung

• Startputz Vismut

• Teamausflug Fun-World
• L-Teamsitzung
• Teamsitzung

• Denkbar Lernbegleitung

• Albatros Erste Hilfe Kurs
• Konzert (Civilised Society/
 Animalize/Facemelter)

• Bootsenthüllung
• Bandübernachtung
• Hip-Hop Session

• Tag der Offenen Tür Chillout

• Tachelestag PTS Dornbirn

• Tachelestag PTS Dornbirn
• Teamsitzung
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26. September

27. September

28.-30.
September

28. September

29. September

30. September

1. Oktober

2. Oktober

3. Oktober

4. Oktober

5. Oktober

6. Oktober

8. Oktober

9. Oktober

10. Oktober

11. Oktober

• Albatros Workshop Thema Sucht
• Denkbar Lernbegleitung

• Hip Hop Tanzstunde

• Tage der OJA

• Tischfußball und Billardturnier mit 
 BBQ in Arena
• Geburtstagsparty
• Hip Hop Session

• Geburtstagsparty

• Geburtstagsparty

• Gruppendynamik 
 MS Lustenauerstraße

• L-Teamsitzung
• Teamsitzung

• Denkbar Lernbegleitung

• Geburtstagsparty
• Denkbar Lernbegleitung
• Konzert (Cauldron)

• Hip Hop Jam (Mot Autumn Jam)
• Musikworkshop und Jamsession
• Bandübernachtung

• Party
• Geburtstagsparty

• Workshop Job Ahoi
• Breakdance Workshop

• Gruppendynamik 
 MS Lustenauerstraße
• Job Ahoi Workshop
• Graffiti Workshop
• Teamsitzung

• Int. Social Work Conference
• Denkbar Lernbegleitung

• Denkbar Lernbegleitung
• Ausflug zum Makerspace in der 
 Gelben Fabrik

12. Oktober

13. Oktober

14. Oktober

15. Oktober

16. Oktober

17. Oktober-
5. November

17. Oktober

18. Oktober

19. Oktober

20. Oktober

21. Oktober

22. Oktober

23. Oktober

• Gruppendynamik 
 MS Lustenauerstraße
• Geburtstagsparty
• Geburtstagsparty

• Konzert (Distillator/Comaniac/
 Antipeewee/Nuke)
• Treffen MJÖ

• Bandübernachtung

• Gruppendynamik 
 MS Lustenauerstraße
• Workshop Sozialkompetenz 
 Job Ahoi

• Kinderrechtspreis
• L-Teamsitzung
• Teamsitzung
• AIDS Workshop

• Jugendumweltausstellung JUMP

• Klassensprecher*innentreffen
• Workshop Jugendumwelt Albatros
• 72 Stunden ohne Kompromisse
• Denkbar Lernbegleitung

• Bandübernachtung
• Kost Sitzung
• Denkbar Lernbegleitung
• Konzert (Surfer Joe)

• Gruppendynamik MS Markt
• Besprechung Mobile
• Nachbar Event

• Party
• ORF Jugendprojektwettbewerb
• Geburtstagsparty

• Geburtstagsparty

• Workshop MS Lingenau
• Führung Polizeischule
• welcome.zu.flucht Sitzung
• welcome.zu.flucht Tandemmeeting

• Gruppendynamik MS Baumgarten
• Vernetzungstreffen Job Ahoi
• Teamsitzung

TERMINE
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24. Oktober

25. Oktober

27. Oktober

30. Oktober

31. Oktober

2. November

3. November

5. November

6. November

7. November

8. November

9. November

10. November

12. November

13. November

• Workshop Sozialkompetenz 
 Job Ahoi
• Chillout Sitzung
• Denkbar Lernbegleitung

• Halloween im Stall
• Denkbar Lernbegleitung
• Sitzung Einkäufe

• Geburtstagsparty
• Konzert (NO3)

• L-Teamsitzung
• Teamsitzung
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung

• Feier
• Wokshop Pic Your Future
• Denkbar Lernbegleitung

• Mobile Sitzung
• Hip Hop Session
• Konzert (Grober Knüppel)

• Waacking Jam

• Taschen bedrucken
• Workshop Twogether
• Vernetzungssitzung mit Aquamühle

• Workshop Twogether
• Mobile Sitzung
• Teamsitzung Vismut
• Braukellerbesprechung
• Vernetzungstreffen Digital

• Supro Workshop
• Denkbar Lernbegleitung

• Tasche bedrucken
• Denkbar Lernbegleitung

• Konzert (Sorrow Down/
 Road to Exile/Gate to Infinity)
• welcome.zu.flucht Sitzung

• Rember Non Stop Party
• Geburtstagsparty

• Klausur mit Heinz Schoibel
• Polizeifrühstück

• L-Teamsitzung
• Teamsitzung

14. November

15. November

16. November

17. November

19. November

20. November

21. November

22. November

23. November

24. November

25. November

26. November

27. November

• Gewaltprävention BVK
• Sitzung Kultur am Punkt
• Denkbar Lernbegleitung

• Denkbar Lernbegleitung
• Koje Sitzung

• Irakische Kulturparty
• Future Lectures
• Sitzung zur Landtagswahl und 
 „Flucht - vier Jahre danach“
• MJÖ Sitzung
• Hip Hop Session

• Geburtstagsparty
• Auftakt zum Projekt
 „Auf gesunde Nachbarschaft“
• Konzert (Solucion Mortal/GvH)

• Workshop Twogether
• Breakdance Workshop
• Männerzelt in St. Arbogast

• Gewaltprävention und Elternabend
 in Mittelberg
• Workshop Medien PTS
• Sitzung Einkäufe
• Teamsitzung Vismut

• Präsentation der OJAD in
 Riedenburg
• Workshop Medien PTS
• Denkbar Lernbegleitung

• Denkbar Lernbegleitung

• Gewaltprävention PTS Dornbirn
• Geburtstagsparty
• Hip Hop Session
• Kunsthandwerk im Braukeller

• Kunsthandwerk im Braukeller
• Geburtstagsparty
• Konzert

• Handwerkskunst im Braukeller

• Breakdance/Hip Hop Workshop

• L-Teamsitzung
• Teamsitzung
• Besprechung Job Ahoi

TERMINE
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28. November

29. November

30. November

1. Dezember

2. Dezember

3. Dezember

4. Dezember

5. Dezember

6. Dezember

7. Dezember

8. Dezember

9. Dezember

10. Dezember

11. Dezember

12. Dezember

14. Dezember

• Gewaltprävention PTS Dornbirn
• Sexualpädagogik Job Ahoi
• Denkbar Lernbegleitung
• Breaking 4 Kidz

• Denkbar Lernbegleitung

• Arena Besuch MS Markt
• Adventcafé St. Martin
• C2 Revival Party
• Hip Hop Session

• AIDS Hilfe Film
• Konzert (Dawn of Winter)

• Geburtstagsparty

• Breakdance Workshop

• Gruppendynamik MS Baumgarten
• Besprechung Junge Halle
• Workshop Liebe, Sexualität
 und Zärtlichkeit Albatros
• Teamsitzung 
• Breaking Trainig

• Jahresplanung Job Ahoi
• Finanzführerschein Job Ahoi
• Denkbar Lernbegleitung
• Breaking 4 Kidz

• Denkbar Lernbegleitung

• Konzert (P.L.F./ Gastric Ulcer/
 Calverhine/Irony of Fate)
• Treffen MJÖ

• Nikolausfeier

• welcome.zu.flucht bei Demo

• Workshop Andelsbuch

• EFD Evalationstreffen
• L-Teamsitzung
• Teamsitzung
• Austauschtreffen mit Digitalen
 Initiativen

• Workshop Andelsbuch
• Denkbar Lernbegleitung
• Breaking 4 Kidz

• OJAD Weihnachtfeier

17. Dezember

18. Dezember

19. Dezember

20. Dezember

21. Dezember

22. Dezember

• Vermietung Caritas
• Gewaltprävention PTS Workshop
• welcome.zu.flucht Teamcoaching
• Breakdance Workshop

• Gewaltprävention MS 
 Bergmannstraße
• Koje X-Mas Brunch
• Teamsitzung
• Party

• Gewaltprävention PTS Dornbirn
• Job Ahoi Supervision
• Denkbar Lernbegleitung
• Geburtstagsparty

• Job Ahoi Sitzung
• Treffen Lehrlinge IR Schertler
• FH Fest

• Konzert (Toxic Waltz/MGH/
 Discopowerboxxx)

• Konzert (Straight Hit Back)

TERMINE



Pressespiegel

70



Pressespiegel

71



Pressespiegel

72



Pressespiegel

73



Pressespiegel

74



Pressespiegel

75



Pressespiegel

76



Pressespiegel

77



Pressespiegel

78



Pressespiegel

79



Pressespiegel

80



Pressespiegel

81



Pressespiegel

82



Pressespiegel

83



Pressespiegel

84



Pressespiegel

85



Pressespiegel

86



Pressespiegel

87



Pressespiegel

88

EISLAUFPLATZ BEI DER 

ARENA HÖCHSTERSTRASSE 

IN DIESER SAISON NICHT IN 

BETRIEB 

Der Eislaufplatz bei der Arena Höchsterstraße wird heuer 

nicht in Betrieb gehen können. Eine aktuelle Überprüfung 

der Anlage hat ergeben, da.ss ein sicherer Betrieb, insbe­

sondere der Kältetechnik, nicht mehr möglich ist. Als eine 

der Ursachen werden in der Untersuchung ausgeprägte 
Set.zungen des Bauwerks (Eispiste, Zulieferleitungen für 

das Kältemittel und der Kälteanlage selbst) genannt. Diese 

Bewegungen im Untergrund scheinen sich während der 

Trockenheit im heurigen Sommer beschleunigt zu haben. 
Eine rasche Sanierung der Anlage ist nicht möglich. Für die 

Vereine, welche die Eisfläche für die kommende Saison 

bereits eingeplant hatten, werden Ersatzlösungen gesucht. 

Für Schulen und Familien besteht wie bisher im Messestadion 

die Möglichkeit, Eislaufen zu gehen. Auch mit dem Land wurde 
der Kontakt hergestellt. Ein Gesamtkonzept für die Arena 

Höchsterstraße, das für das kommende Jahr vorgesehen war, 

wird angesichts der aktuellen Entwicklung beschleunigt. 

Als Ergänzung der Eissportmöglichkeiten in Dornbirn war 
der Eislaufplatz bei der Arena Höchsterstraße sowohl für 

die Vereine als auch für den Publikumslauf eine äußerst 

Forumtheater „Geh nicht
11

im Theater am Saumarkt 

geholfen werden - oder? 
Gemeinsam mit einer 
Gruppe von erfahrenen Akteuren der 
Entwicklungszusammenarbeit und Migranten präsentieren Julia 
Felder und Michael Schiemer ein Theaterstück, das uns wie durch 
eine Lupe in die Herausforderungen des Themas hineinblicken 
lässt. Die Szene basiert auf den Erfahrungen der Beteiligten und 
ruft das Publikum zum kreativen Mitdenken auf. Eintritt frei, 
Spenden erwünscht. 

beliebte Sportanlage. Der Eislaufplatz wurde vor rund 
50 Jahren errichtet und wurde seither laufend gepflegt und 
instandgehalten. Dies betrifft insbesondere die Kältean­
lage, die zwar in die Jahre gekommen war, aufgrund der 
laufenden technischen Adaption jedoch funktionstüchtig 
erhalten werden konnte. Besonderes Augenmerk wurde 
auf die Sicherheit gelegt, da die Anlage auf die Kühlung 
mit Ammoniak ausgelegt war - eine Technik, die mittler­
weile bei neuen Anlagen nicht mehr eingesetzt wird, da 
ein möglicher Austritt des Kühlrninels gefährlich wäre. 
Dies ist auch der Grund dafür, den Platz heuer nicht in 
Betrieb zu nehmen. Aufgrund der Setzungen können die 
Experten die Dichtheit, vor allem der Zu- und Ableitungen, 
nicht mehr garantieren. 

FORUMTHEATER „GEH NICHT" 

MITTWOCH, 7. NOVEMBER 2018, 19:30 UHR 

Im Forumtheater werden Geschichten präsentiert, die 

Fragen aufwerfen und Zusammenhänge wie durch eine 

lebendige Lupe greifbar machen. Das Stück „Geh nicht" 

greift die aktuell verbreitete Idee auf, dass Entwicklungs­

zusammenarbeit ein Mittel gegen Migration sein kann. 

Dabei blicken wir hinter die Kulissen: Unter der Leitung 

von Julia Felder und Michael Schiemer präsentieren die 

Schauspielerinnen Einblicke in Herausforderungen der 

Entwicklungszusammenarbeit und in die Gründe, warum 

Menschen aus ihren Herkunftsländern flüchten. 

l9.30UHR, THEATERAM 

SAUMARKT, FELDKIRCH Wir 
würden ja gerne allen 
Flüchtlingen in Österreich 
Schutz bieten, aber 
eigentlich muss ihnen ja in 
ihren Herkunftsländern 
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